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Antei : Die 84 mm breite Millimeterzeile 15 gr, Textteil⸗Milli⸗ 
Aneigenpreis: meterzeile (68 mm breit) 75 gr, Deutſchland und übriges 
Ausland 10 bzw. 50 Pfg. Platzvorſchrift und ſchwieriger Satz 50 % Aufſch 
Offertengebühr 50 gr Abbeſtellung von Anzeigen ſchriftlich erbeten. — Keine 

für die Aufnahme an beſtimmten Tagen und Plätzen. — Keine Haftung für Fehler 
infolge undeutlichen Manuſkriptes — Anſchriſt für Anzeigenaufträge: „Kosmos“ Sp. z o. a., 
Annoncen⸗Expedition, Pozna „Aleja Marja. Pikſudſkiego 25 Poſtſcheckkonto in Polen: Poznań 
Nr. 207915. in Deutſchland: Berlin Nr. 156 102 (Konto ⸗Inh.: Kosmos Spötkka z o. o., 
Poznan). Gerichts⸗ u Erfüllungsort auch für Zahlungen Poznan Fernſpr. 6275. 6105. 


e „In der Beichäftäftelle und den Ausgabeſteſlen monatlich 4.— z}, 
Bezugspreis: Su Bujieligeld in Poren 4.40 zł, in der Provinz 4.30 zł. 
Ber Poſtdezug monatlich 4.39 24, vierteljährlich 13.16 . Unter Streifband in Polen 
und Danzig monatlich 6.— 1, Deutfchland und übriges Ausland 2.50 Amt. Einzel 
nummer 20 gr. Bei höherer Gewalt Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung befteht tein 
Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rüc za lung des Bezugspreiſes. Zuſchriften 
find an die Schriftleitung des „Poſener Tageblattes Poznan, Meja Marſz. Pitſudſtiego 25, 
u richten. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Voznan Poſtſchecktonten: Poznan Nr. 200 283, 
lau Nr. 6184. (Konto.⸗Inh.? Concordia Sp. Akc.). Fernſprecher 6105. 6275 
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A ; 2 e 
Leüulſchand, Polen Der Pieracki⸗Prozeß 
und Ungarn : ; 
y Die weitere Verleſung der Anklageirheijt 
e e ae ung 
olniſchen Außenminiſters n Berlin Warſchau, 20. November. Am geſtrigen Diens- halten hatte. Sie gab zu, mit Lebed nach Zop⸗ Die litauiſche Regierung belaftet 
erfolgte vor ein paar Wochen ein Beſuch tag eo e der Prozeß gegen bie Pierot hebr. pot gefahren zu fein, da dieſer die Befürchtung Die en areh e enſationelle 
des üngariſchen Miniſterpräſtidenten Gö m- der mit der weiteren Verleſung der Anklage⸗ get zert habe, die abel könne auf ſeine Spur Angaben über die Beziehungen der ei 
bös in Warſchau und Berlin. Was lag, Ichnift fortgejebt. Cs find ihr noch folgende Cin- | tommen. Mad) ner Mlbjahrt Abos i Pe del Militärorganijation und der Ufrainiſchen Na: 
erade bei dieſer zweiten Reife, für dle zelheiten zu entnehmen: | Ummegen nach Haufe gefahren. mn enden kionalorganiſation zu anderen Staaten. Aus 
effentlichkeit näher als die Annahme, auf | Der Mörder konnte enttommen, obgleich man | Ukraintjhen Nationalor W nicht ange- den Akten der Nakionalorganiſation, die be 
dieſer Linie fei etwas im Gange? Zumal ihn längere pele verfolgt hat. 50 atte kurze Bart, doch ſympathiſiere ne yi t 41 ns Senyla in Prag gefunden worden find, geht 
Herr Gömbös gelegentlich ſchon von der Be⸗ Zeit im Hauſe Otolnikſtraße 5 Zuflucht gefun- Der Angeklagte aer aw Karpyniec g he hervor, daß 


] rich ii piant ie $ eferti aben. Er habe i i 
geutung des Dreiecks Berlin WVarſchau alai? eaa 16 Mr wellen er das Nas We re PE fe mit ken e⸗ die litauiſche Regierung die Organiſation 


udapeſt für die mitteleuropäiſche Auken- und entfernte ih ruhigen Schrittes in der Rih- 


aber nur tonjtrutert, ohne 1 
rial zu füllen Wer ihm den Auftrag hierzu durch Gewährung von Geldunterſtützungen 
erteilt hat, will er nicht angeben. gefördert 

In der weiteren Folge traf die Polizei auf | und Reifen unter fittiven Namen erleichtert 
die Spur der übrigen Angeklagten, nachdem ſie Di n Kowno hatte fih eine Expoſitur der 
u der Ueberzeugung getommen war, daß das rgankſation befunden, an deren Spitze der 


olitik geſprochen hatte. In den erſten Tagen | tung des Kraſinſki⸗Muſeums. Er wurde von 
es Novembers kam ſchließlich der unga- einer Reihe von Perſonen gehen, die aber 
Bite Kultusminiſter Prof. Homan nach | erft ſpäter erfuhren, daß es ih um den Mörder 
Polen und führte, u. a. in einem längeren handelte. In dem Haufe wurde bald darauf 
Artikel im Krakauer „J. K. C.“, Näheres eine Durchſuchung vorgenommen, doch fand man 
über den Sinn der polniſch⸗ungariſchen An- neben dem 17 — 5 ihr n elb; 3 
1 15 iſt für Aus gaz aR un⸗ . ee en ukrainischen Na n 
18, o = MEI TAGE nzwiſchen war Miniſter Pieracki im Kran: 

i dale eme da wirklich recht beziehungs⸗ an in torben. Die Dh: ergab, daß 
| reiche Erinnerungen der ferneren und nähe⸗ eine Kugel in den Kopf gedrungen war und 
ren Geſchichte uns das Verſtändnis der | das Gehirn verletzt hatte. Der Schuß war aus 
a: e en Vorgänge gerade auf dieſer | höchſtens 25 Zentimeter Entfernung abgegeben uche l 
Liftie erleichtern können. worden. Insgeſamt hatte der Mörder ei bach von Ufrainerverhaftungen in Krakau . H 
Schüſſe abgegeben, von denen aber zwei fenl⸗ 'eingerröffen ei, habe muin beſchloſſen, das Bilen fremder Mächte erleichtert habe, Ein 


Attentat in Lemberg vorbereitet worden ijt. | Atrainer Oſſip Rewful geſtanden hatte. Von 
Die erſten geſchichtlichen Beziehungen Po- gingen. Attentat zu e en. Wer die Beilen Age 0 N66, ade mit den 
pa zu Ungarn, die Homan in jeinem Auf- Die weiteren Nachforſchungen ergaben, daß figung e habe. hätte Maciello nicht aftainiige [amiden e Verbindung 


Maluca, der den Mörder nach dem Attentat | den Geldunterſtützungen, die in der Regel 1500 
ſprach, jagte aus Maciejto habe ihm erzählt, | bis 3000 Dollar monatlich betrugen, fei ein Teil 
die Bombe habe im entſcheidenden Moment vers für den Druck des in Kowno er cheinenden 
ſagt, und deshalb habe er die Tat mit dem Blattes „Surmy“ beſtimmt geweſen, während 

evolver ausgeführt. Der Termin des Atten- über den Reit der bekannte u 3 Funktio⸗ 
tats ſei nicht ee worden. Maciejko fei | när Oberſt Konowalec verfügt Habe. 

0 


öfter auf die Fokſalſtraße 1 und habe Berne: wurde feſtgeſtellt, bob das Branja 
i e 


den paſſendſten Moment abgewartet. Als die Au enminiſterium fiktive Li 


ſatz auch nur ſtreift, find nicht unbedeutend, das dem Mörder eniglitiene Paket eine Auf, | gejagt, Maluca ſchließt aber aus verſchiedenen A ner. end ne 
er wenig rühmlich. Fällt doch die Verbin- ſchlagbombe enthielt, deren Grploiotrafi fo Hart Umſtänden. aß gebe dem Mace to übergeorb: ker gau ak gannis im Ven mit 
dung des ungariſchen mit dem piaſtiſchen war, daß ſie imſtande geweien wäre, in einem net geweſen jei. Maciejko hatte ſich längere Zeit Konochalee konſertert And fih darum bemüht, 
Herrſcherhauſe mit dem Zuſammenbruch des reis von mehreren Metern alle Perjonen ZU auf einem Dorf aufgehalten. Vom 12. Juli ab den Aufenthalt Konowalec in Genf unter dem 
e £ i töten. Es jtellte fih heraus, daß auf Pieracki verſteckte er fih in Lemberg, da er noch keine Mantel eines litauiſchen Preſſevertreters beim 
titen polniſchen Reiches zuſammen, das eigentlich ein Bombenattentat beabjihtigt war Gelegenheit zur Fiche nach der Tihehoilowatei 8 5 e mis x 1 
oleſtaw Chrobry um das Jahr 1000 auf: und daß der Revolver nur als Notbehelf diente. gefunden hatte, Maluca beſchloß, ihm zur Flucht ee er er N 
erichtet hatte. Die politiſchen Wirkungen Am 18. Juni wurde der Polizei mitgeteilt, | zu verhelfen. Nachdem er an der Grenze alles Hinſichtlich der Fonds, die den ukrainiſchen 
ieſer erſten Annäherung find gering ge- daß in dem Nachtaſyl in der Wolſtaſtraße 42 vorbereitet hatte, begaben ñh Maciefko, die A ee zur Verfügung ſtanden, müſſe⸗ 
weſen. Erſt die Wiederaufrichtung Polens i Zarycka. eine Swiecſeka und Raf nach Wo- erklärt werden, daß die von Litauen gewährte, 
tohta, von wo fie zu Fuß nach Woronienki und Anterſtützungen die 55 75 der Einnahme poſi 
dann in die Berge gingen. Rak und 5 tionen ausmachten. en den Geldbeträgen, 
entfernten ſich. Nach einiger Nen Kak die von der ukrainiſchen Emigration eingingen, 
allein zurid und erklärte, daß Maciejto drüben wurde die Kalle gewöhnlich auf die Art auf: 
geblieben ſei. y > gefüllt, daß die u rainiſchen Sturmabteilungen 
Es muß als erwieſen gelten, beſagt die An- einfach Raubüberfälle verübten. 
klagegkte, daß Maciejto die Tat als Mitglied Die von den utrainiſchen Organiſationen ge: 
der Ukrainiſchen Nationalpartei verübt hat und | führten Aktionen hätten oft eine Tätigkeit 
daß er auf, Beiehl Baderas und Lebeds har: außerhalb der polniſchen Grenzen notwendig 
delte. Behilflich waren ihm dieſe beiden und emacht. In dieſer Beziehung ſeien die Tſchecho⸗ 
Maluca, Pidbtajny, Hnatkiwſta, Karpyniec und | flowakei und Danzig bequeme Afyle — 
Klymyſzan. Mit pilie Malucas, Czarnijas, Das Archiv Senytas beweiſe über alle Ya 
Mychals. Kaczmarſkis, Rats und der Zarycka daß die Danziger E 8 e 
hielt ex ſich verſteckt. i Polen tompromittierten Funkt 


ein junger Mann im Alter von etwa 20, bis 
23 Jahren geweilt hatte, der ſich am 15. Juni 
entfernte und nicht mehr zurückkehrte. Er hatte 
fih mit einem Perſonalausweis auf den Namen 
Miodzimierz Olſzauſki aus Lemberg legitimiert. 
Der von dem Mörder zurückgelaſſene Mantel 
und Hut wurden von den Inſaſſen des Aſyls 
als Eigentum Olſzanſtis erkannt. Die Nach⸗ 
forſchungen ergaben, daß ein Olſzanſti weder 
in re noch in Lemberg gemeldet war. 
Am 22. Juni bemerkte der Unterſuchungs⸗ 
beamte Budny, der nach Danzig zur Beobach⸗ 
tung der dortigen Ukrainer geſandt worden war, 
in Begleitung eines Andreas Fedyna und eines 
Mädchens einen Mann, der anſcheinend erſt ſeit 
kurzem in Danzig weilte. Alle drei fuhren nach 


aus dem Zerfall in Teilfürſtentümer durch 
Wkadyſkaw Lokietek um 1300 be- 
gründet eine ernſthafte und langdauernde 
Verbindung der beiden Staaten. Lokietek 
(„Ellenlang“) zeichnet ſowohl die Bündniſſe 

wie die Feindſchaften vor, die das von ihm 
geſchaffene Reich braucht. Um den Kampf 
gegen den Deutſchen Orden und gegen Bran⸗ 
enburg, die ihm die a fe ung ſtreitig 
machen, mit Ausſicht auf Erfolg führen zu 
Innen, verbindet er ſich mit Litauen und 
Pommern (Stettin), dann aber auch mit 
Ungarn. König Karl Nobert von Anjou 
erhielt ſeine Tochter zur Frau und wurde 

ſo der Schwager des Nachfolgers auf dem 
polniſchen Tyrone, Kaſimirs des Großen, der 

von 1333 bis 1370 regiert hat. Die Politik 
dieſes wirklich größten Königs, den Polen 

1 gehabt hat, iſt durch eine kluge Anpa f- 

ung der politiſchen Nahziele an 

die Leiſtungsfähigkeit des Staates 

i und die allgemeine politiihe Lage gekenn⸗ 
Feichnet. Kaſimir bejahte ganz die von ſei⸗ 
nem Vater der polniſchen Politik geſteckten 
großen Tendenzen, insbeſondere auch den 
Kampf um die Oſtſee. Hatte aber ſchon Lo⸗ 

kietek im Anfang ſeiner Regierung mit an⸗ 

ehen müſſen, wie Brandenburg und der 
Deutſche Orden um das erſehnte Pomme⸗ 

| rellen und um Danzig ſtritten — wobei der 
Orden 1309 Sieger geblieben war —, fo 
war Kaſimir iogar geamungen, auf den 
e Unterlauf der Weichſel im Vertrage von 
} Kaliſch 1343 ganz formell zu verzichten. Die 


e 
| n in 
Funktionären Schu: 

Die Antlageatte befaßt ſich dann des näheren | gewährt habe. In Danzig hätten auch regel 
mit der Entſtehung und den Zielen der [mäßige Konferenzen ſta tgefunden, an denen 
Ukrainiſchen Militärorganiſation geraas ende Funktionäre aus Kowno, Prag, 
und der am 27. Januar 1929 gegründeten Ukrai⸗ zien und Genf teligenommen hätten. s die 
niſchen Nationakorganiſation. Die Ziele der Tſchechoſlowalei anlangt, ſo hätten die 
Ulrainiſchen Nationaglorganiſation jeien auf | bei Sanyfa 1 Akten darauf Hinge 
einem Kongreß im Jahre 1929 feſtgelegt wor- | wiefen, daß dieſes Land eine bequeme Opera ; 
den. Das offt telle Organ „Prowodu Ukrainſtich ; tionsbafis für die Beförderung von Schriften 
Nacionaliſtow“, das in Prag erſcheint, habe die [bildete. In der Tſchechoſlowakei und ſelbſt in 
Beſchlüſſe folgendermaßen züſammengefaßt: Prag hätten Zuſammenkünfte und Beratunger 
„Die Utrainiſchen Nationaliſten, die als Ziel stattgefunden, an denen oft Oberſt Konowalee 
der Wiederaufbau, die Ordnung und Aus⸗ | teilnahm. Die Grenze fei vorwiegend auf ille: 
dehnung des unabhängigen ukrainiſchen Natio- | galem Wege überſchritten worden. In der 
nal taales anſehen, werden die Erfa ung aller ſchechoſlowakei hätten anten die von den 
ſchöp ne räfte im Inneren der Nation polniſchen Behörden geſuchten Mitglieder der 


oppot, wo der Fremde den ee „Preußen“ 
ejtieg, der nad) Swinemünde ging. Auf die 
telegraphiſche Bitte der polniſchen Polizei wurde 
der Mann in Swinemünde verhaftet und mit 
dem Flug eug nach Warſchau gebracht. Er ver⸗ 
weigerte fes iche Ausſagen, wurde aber dann 
als Nikolai Lebed erkannt, der von der Kra⸗ 
kauer Polizei wegen eines Raubüberfalls auf 
ein Poſtamt geſucht wurde. Die Nachforſchungen 
ergaben, daß er in der Koſzykowaſtraße 19 ge: 
wohnt hatte, von wo er am Mordtage ver⸗ 
ſchwunden iſt. 

Am 22. Juni wurde der Warſchauer Anter⸗ 
ſuchungspolizei aus Lemberg die Photographie 
eines Gregor oder 7 Maciejko mit der 
Mitteilung überſandt, daß dieſer aus Lemberg 
verſchwunden ſei. Als man das Bild den In⸗ 
aſſen des Nachtaſyls zeigte, erkannten ſie darin 
en angeblichen Olſzanſki. Maciejko konnte nicht 
gefunden werden. Bald . ſich die Nach⸗ 
richt, daß er im Ausland Zuflucht geſucht hat. 
Man ſtellte feſt, daß er ſich zunächſt nach Lublin 
begeben hatte, wo er bei dem Studenten Czornij 
übernachtete. Dieſer gab zu, daß bei ihm ein 
Mann geweilt hatte, der ſich als Lehrer aus⸗ 
gab, mit dem er aber nicht geſprochen hatte. 


und die Feſtigung ſeiner Widerſtandskraft nach ükrainiſchen Organiſation Zuflucht gefunden. 
außen anſtreben. Nur eine vollkommene Beſei⸗ 9 —— 
tigung aller Okkupanten aus den ukrainiſchen 
Gebieten ſchafft die Möglichkeit für eine breite Rundfunkrede 
. der 1 R 2 700 in ri ~. Kosciattowilis erit heute 
renzen des eigenen Staates. In ſeiner außen⸗ 
cen Tätigkeit wird der ükrainiſche Staat Für Dienstag abend war eine Rundfunk- 
folde renzen anſtreben, die alle een grob rede des Minilters Koscialkomfti über die 
ukrainiſchen Gebiete umfaſſen, eine entſprechende bisherigen Maßnahmen der Regierung auf 
wirtſchaf (liche Selbſtgenügſamkeit und eine ſtra⸗ Grund der außerordentlihen Vollmachten 
tegiſche Widerſtandskraft ſichern. angekündet. Der Miniſterpräſident konnte 


Obglei die Organiſation gegen vier be⸗ ee 
. . Ru land, Rumä⸗ e Arbeitsüberlaf 7 5 e le in 
nien und die Tſchechoſlowakei — wende jei ihre | Dienstag nicht halten, ſondern 2 
e faſt ausſchließlich gegen Polen ge- en Mittwoch um 19. hr ver · 
richtet. egen. 


Ausgangsſtellung für die weſtlichen An⸗ 
prüche, die er nie aufgegeben gun ſollten 
hm die vorangegangenen Abma 

ngarn und Böhmen ſichern. 


Der Vertrag von Wyſzehrad, der 
im November 1335 (alſo vor genau 
600 1 abgeſchloſſen wurde, bedeutete 
den vorläufigen Abſchluß der böh⸗ 
miſch⸗polniſchen Rivalität. Der 
böhmiſche König entſagte allen Anſprüchen 

auf die polniſche Krone, Kaſimir gab dafür 
alle Rechte auf Schleſien preis, das tatſäch⸗ 
lich nur no) dem Namen nach zu Polen ge⸗ 


ungen mit 


— < 


Die Frau, die Lebed an den Dampfer in 
oppot begleitet hatte, wurde als Darja Hniat⸗ 
iwſta ermittelt, die fih in Warſchau unter 
den Namen Kwiecinifla und Zarzecka aufge⸗ 


folg. Ein Schiedsſpruch über die Anſprüche trag mit Ungarn 1339. Da kein männlicher leiben. Velen mußte er versprechen, da 
des Ordens, den König Kaſimir von den Erbe vorhanden war, ſollte der Sohn Karls | nur an Polen Aemter vergeben und die 
beiden anderen Königen nach der Einigung von Ungarn und Eliſabeths, der weſter Privilegien des Adels geachtet würden. 

in der Hauptſache erbeten hatte, war wider Kaſimirs, Ludwig, nach dem Tode Kaſimirs Beide Teile des Erbvertrages, die auken- 
ſein Erwarten zugunſten des Ordens aus- polniſcher König werden. Die Bedingungen, politiſche und die innenpolitiſche Verpflich⸗ 
Kine Daß aflmir aber wenigſtens für | die 1339 feſtgelegt wurden, enthielten an tung, find nicht zu trennen. Gewiß haben 
ie Zukunft auf ſeine Pläne an der Oſtſee le Stelle die Verpflichtung, des Nah- | diefe Abmachungen die ſpätere Entwicklung 
nicht verzichten wollte, auch mit Rückſicht | folgers, alle verlorenen polniſchen Gebiete, zur Mit beſtimmung und ſchließlich zur Bor- 
auf die Fenderungen der polniſchen Stände | vor allem Pommerellen, auf ſeine Koften herrſchaft der Stände, d. h. der geiſtlichen 
gar nicht konnte, bewies der Erbver- wiederzugewinnen und Polen einzuver⸗ und weltlichen Großen, vorbereitet. Die 


hr 


f Borte. Die Grundla g e dieſes Ausgleichs 
í bildete die feſte polniſch⸗ungariſche 
=:  Bujemmenarbeit. Schon bei der Ta- 
gng in Wyſzehrad war der aggreſſive 
inn dieſer Zuſammenarbeit für Polen 
zur Geltung gekommen, wenn auch ohne Er⸗ 


~> 


N 


Städte waren und blieben im Hintergrund 
der politiſchen Auseinanderſetzungen, und im 
weſentlichen wurde der Adel die Verkörpe⸗ 
rung der Nation, die gerade damals, im 
14. Jahrhundert, eine energiſche, bis zur 
nationalen Fanatiſierung gehende Selbſt⸗ 
beſinnung erlebte. Aber dieſe Nationaliſie⸗ 
rung der polniſchen Politik hat doch auch 
allein die Ueberwindung der Kriſe, die nach 
dem Tode Kaſimirs des Großen einſetzte, er- 
möglicht. Der Neffe Ludwig, der ihm 1372 
vertragsgemäß folgte, hat die Bedingungen 
von 1339 nicht eingehalten, und die Großen, 
deren Rechte er auf Grund des gleichen Ver⸗ 
trages nicht antaſten durfte, ſorgten dann 
dafür, daß der für Polens Zukunft not⸗ 
wendige Kurs ee wurde. Nur dem 
Adel dankt Polen die Wiederherſtellung 
einer ſtarken Regierung durch die Verbin⸗ 
dung der Tochter Ludwigs, Hedwig, mit dem 
litauiſchen Großfürſten Jagiello. Die Jagiel⸗ 
lonen haben die Pläne Lokieteks und Kaſi⸗ 
mirs erfüllt und, geſtützt auf eine ſtarke 
Stellung an der Donau, den Zugang zur 
Oſtſee vom Deutſchen Orden erobert. Das 
Bündnis mit Ungarn, das ſich zur Erbfolge 
eines Jagiellonen in Budäpeſt verengte, 
blieb das Rückgrat dieſer Politik. Der Ver⸗ 
zicht auf Ungarn (und Böhmen) zugunſten 
des Hauſes Oeſterreich bereitete 1515, genau 
150 Jahre nach dem Wyſzehrader Vertrag, 
den Rückzug Polens von der Oſtſee vor. 


Daß zwingende ſachliche Verknüpfun⸗ 
gen der polniſch⸗ungariſchen Zu⸗ 
ſam menarbeit des Mittelalters eine 
ausgeſprochene Tendenz gegen die 
deutſche Stellung im Nordoſten 
gaben, die einen allmählichen Ausgleich mit 
Dohmen ermöglichte, dafür zeugen auch Er- 
eigniſſe der jüngſten Vergangenheit. In der 
durch den Ausbruch des Weltkrieges 
ausgelöſten Bewegung der politiſchen Kräfte 
Oſteuropas war es wiederum Ungarn, das 
ſofort mit großer Energie auf eine Wieder⸗ 
herſtellung Polens hinarbeitete. Es konnte 
dabei an eine Tradition der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Reichspolitik anknüpfen, die fih 
ſchon von der Niederlage 1866 herleitete. 
Die Revanchepläne, die insbeſondere der 
e Graf Beuſt gegen Preußen 
hegte und die erſt mit den Abmachungen 
von 1878/9 ihr Ende fanden, 1 als 
Hauptſchlad gegen Preußen die Wiederauf⸗ 
richtung eines ſelbſtändigen polniſchen Staa⸗ 
tes durch Oeſterreich vor. Wohl den Höhe⸗ 
punkt dieſer Pläne, die in gleicher Weiſe 
gegen Rutzland gerichtet waren, hatte die 
Bildung einer polniſchen Nationalregierung 
1877 in Wien dargeitellt. — Der Be 55 des 
Weltkrieges ſah kein in ſich geſchloſſenes 
Oeſterreich⸗-Ungarn mehr, ſondern einen fih 
auflöſenden Staatszuſammenhang, der noch 
eben durch den alten Kaiſer zuſammen⸗ 
gehalten wurde. Ungarn verfolgte ganz offen 
den Plan einer Umgeftaltung des Reiches 
und hätte die Erweiterung um einen dritten 
ſelbſtändigen Bundesſtaat Polen nicht un⸗ 
gern geſehen. Es ift kein Zufall, daß es un- 
gariſche Politiker waren, die dem auf die 
polniſche Frage nur ganz unzureichend vor⸗ 
bereiteten deutſchen Reichskanzler von Beth⸗ 
mann⸗Hollweg gegenüberſtanden und ſchließ⸗ 
lich einen entſcheidenden Einfluß auf die 
gemeinſame Politik der Mittelmächte in die⸗ 
ſer Frage ausübten. Das von Beginn des 
Krieges an von Wien verfolgte Ziel war, 
den neu zu errichtenden polniſchen Staat 
entweder an Oeſterreich-Ungarn anzuſchließen 
oder an Rußland zurückzugeben, ihn aber 
auf keinen Fall an e 
fallen zu laſſen. Dieſe Beweglichkeit in der 
Polenpolitik beruhte auf der ganz anderen 
Bedeutung der polniſchen Landesteile, etwa 
verglichen mit der Stellung der von Polen 
erſtrebten preußiſchen Provinzen. Bismarck 
hat einmal treffend geſagt, sah fei nur 
von außen an Oeſterreich „angeklebt“. Mit 
der Herauslöſung Weſtpreußens und Poſens 
wären jedoch, wie Bismarck 1848 ſchrieb, die 
Sehnen des preußiſchen Staates durchſchnit⸗ 
ten worden. 


Der Weltkrieg hat durch den Verſailler 
Frieden, deſſen Regelungen, auch was die 
Grenzziehungen angeht, keine wirkliche Be⸗ 
ruhigung Europas e haben, mit der 
Erkenntni ſeiner Mangelhaftigkeit doch zu⸗ 
gleich etwas wie eine zunehmende Gering⸗ 
chätzung feiner methodiſchen Grundlagen 
erzeugt. Die Streitobjekte, die er hinter⸗ 
laſſen hat, ſind eine 7 Auseinander⸗ 
ſetzung nicht wert, deren Folgen für das 
Schickſal ganz Europas gar nicht abzuſehen 
wären. Trotzdem ſind die ge einde keiten 
der Vergangenheit durch dieſe Minderbewer⸗ 
tung kleinerer Territorien nicht banda feen 
So wie die Maßſtäbe des 5 5 neten 
Kampfes ſich nur verändert haben, ohne die 
Abſchaffung der Heere und Flotten herbei⸗ 
zuführen, 2 behalten die Spannungen, die 
ſonſt Thon zu ernſten Verwicklungen führ⸗ 
ten, doch auch ihre Bedeutung für die zu⸗ 
künftige Geſtaltung. Die Beziehungen zwi- 
Wen Pole und Ungarn find für die Eni- 

icklung in unſerem Teil Europas nach wie 
vor ſehr wichtig und verdienen unſere Muj- 
merkſamkeit. Mit dem Gerede von deutſch⸗ 
polniſch⸗ungariſcher Zuſammenarbeit aber 
ſollte man vorſichtig ſein und ſie auf ihren 
tieferen Gehalt prüfen, ehe man Stellung 
immt. Ein Ausgleich auf Koſten der deut- 
ſchen Mitarbeit im Nordoſten dient nicht 
dem Frieden. R 
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ie neue Einkommenſteuer für Frivatangeitellte 
Die amtliche Tabelle 


Der Dekretentwurf, der das Geſetz über die Einkommenſteuer ändert und vom Miniſterrat 
beſchloſſen wurde, führt folgende Staffelung für die Einkommenſteuer von den Gehältern ein: 


Nr. Jahresgehalt Steuer Nr. 


Jahresgehalt 


Steuer Nr. apa ans 


in Zloty in % in Zloty in % n Zloty n % 
tiber bi über bis über bis 
1 1500 1 129. 000 6 400 6,4 5 38 000 40000 22,2 
2 1600 1700 1,2 29. 6 400 6800 6,6 56 40 000 44 000 23 
2 1700 1 800 1,4 30. 6800 7200 6,8 57 44 000 48 000 23,8 
4. 1800 1900 46 31. 7200 7600 7 58 48 000 52 000 24,6 
5. 1900 2 000 1,8 32. 7600 8000 752 59 52 000 56000 25,4 
6. 2000 2100 3 8000 8800 7,8 60 56 000 60 000 26,2 
vä 2100 2200 2,2 34. 8800 9 600 8,2 61 60 000 64 000 27,2 
8. 2200 2300 34 35. 9 600 10 400 8,6 62 64000 68000 28,2 
9. 2300 2400 2,6 36. 10 400 11 200 9,2 63 68 000 72 000 29,2 
10. 2400 2500 2,8 37. 11 200 12 000 9,8 64 72 000 76000 30,2 
11. 2500 2600 18 12 000 13 000 10,6 65 76 000 80000 31.2 
12. 2600 2 700 3,2 39. 13000 14 000 11,4 66 80 000 000 32,2 
13 2700 2800 3,4 40. 14000 15 000 12,2 67 88 000 96000 33,2 
14 2800 2900 8,6 41, 15 000 16 000 13 68 96 000 104 34,4 
15 2 900 3 000 3,8 42. 16 000 17 000 13,6 69 104 000 112 000 35,6 
16. 3000 3 100 4 43. 17000 18 000 14,2 70 112 000 120 000 36,8 
Ei 3 100 3 200 4,2 44, 18 000 19 000 14,8 71 120 000 128 000 38 
18. 3200 3400 4,4 45. 19000 20 000 15,4 72 128 000 136 000 39,2 
19. 3 400 3 600 4,6 46. 20 000 22 000 16 3 136 000 144 000 40,4 
20. 3600 3 800 4,8 47. 22 000 24000 16,6 74 144 000 152000 41,6 
21, 3800 4 000 5 48. 24000 26 000 17,2 75 152 000 160 000 43 
22 4000 4200 5,2 49. 26 000 28 000 17,8 76. 160 000 168 000 44,4 
23 4 200 4400 5,4 50. 28 000 30 000 18,4 77. 168 000 176 000 45,8 
24. 4400 4800 5,6 51. 30 000 32 000 19 78 176 000 184 000 47,2 
25 4800 5 200 5,8 52 32 000 34 000 19,8 79 184 000 192 000 48,6 
26 5200 5 600 53. 34 000 36 000 20,6 80 192 000 50 
27 5 600 6 000 6,2 54 36 000 38 000 21,4 
Dieſe amtliche Tabelle entipricht alſo der von uns kürzlich mitgeteilten inoffiziell veröffentlichten. 
Die Grundlage zur Errechnung des Prozentſatzes der Steuer bildet die Höhe des ausgezahlten 
Jahresgehalts 


Die obigen Sätze der neuen Einkommenſteuer von den Gehältern ſind doppelt ſo hoch wie bis⸗ 
her. Das iſt nicht ſo zu ver ehen, als ob die bisherige ſteuerliche Belaſtung ſich verdoppelt, da zugleich 
der Kriſenzuſchlag zur Einkommenſteuer kaſſiert wird. Angeſtellte, die 2500 bis 2600 Zkoty jährlich 


verdienen, zahlten bisher an Einkommenſteuer 2 
ſammen alſo 3 Prozent. Nunmehr werden ſie 4 


Srozent 4 Ap und 1 Prozent Kriſenzuſchlag, zu⸗ 
Frozent, alfo 1 Prozent mehr zahlen. Bei höheren 


Gehältern ſteigt die Belaſtung fortſchreitend an, bei den höchſten Gehältern erreicht ſie 50 Prozent an⸗ 


ſtatt wie bisher 35 Prozent. 


Aimee eee 


Engliſch⸗amerikaniſche Einheitsfront 


Japans Vorgehen bringt die 


Waſhington, 19. November. Der britiſche 
Botſchafter ſtattete am Dienstag dem Staats⸗ 
departement einen Beſuch ab und erörterte das 
oſtaſiatiſche Problem, das durch die 

Gründung des neuen re Vaſallen⸗ 

ſtaates 


entſtanden iſt. Die Waſhingtoner Regierung 


wird einſtweilen die weitere Entwicklung ab⸗ 


warten. Botſchaft und Be br ih bleiben in 
Peiping. Es iſt nicht FR oſſen worden, auf 
Grund des Neunmächtepaktes gegen dieſe wei⸗ 
tere Zerreißung hinas zu proteſtieren. 
Wahrſcheinlich iſt aber, daß die USE dem⸗ 
nächſt zu der ganzen Frage offiziell Stellung 
nehmen wird. 

pans Vorgehen in Nordching hat 

merika und England auch in der 

Flottenfrage einander näher gebracht. 

Man iſt in e bereit, mit England 
ein inoffizielles Abkommen ebquiöliehen, das 
ein Wettrüſten vermeidet, falls Japan und 
Italien ſich auf der Dezemberkonferenz 
Se en zeigen follten, die Waſhingtoner 
Flottenſätze weſentlich abzuändern. 


Hordchinas Loslö ung von 


Nanking 
Japaniſche Beruhigungs pillen. 

Tokio, 19. November. Wie die Agentur 
Rengo meldet, hat der Sprecher des japa⸗ 
niſchen Auswärtigen Amtes feſtgeſtellt, daß 
Preſſenachrichten aus Peiping, die ſich mit 


angelſächſiſchen Machte näher 


der autonomiſtiſchen Bewegung in Nordchina 
beſchäftigen, „ſtark übertrieben“ ſeien. ie 
nunmehr feſtſtehe, ſehe der Plan einer Auto⸗ 
nomie keineswegs die Löſung 
Nordchinas von Nanking vor. 

Die letzten Preſſemeldungen aus Peiping 
beſagen, daß der autonome Ausſchuß 8 Mini⸗ 
fterien umfaſſe. Es handle ſich um das Wehr⸗ 
miniſterium, die e die Miniſte⸗ 
rien der Finanz, Erziehung, Unterricht, In⸗ 
eier und innere Angelegenheiten und 
ſchließlich um ein Miniſterium, das die Wie⸗ 
derherſtellung der aus politiſchen Gründen 
aufgehobenen Rechte zu bearbeiten habe. Dem 
autonomen Ausſchuß werden drei Unteraus⸗ 
ſchüſſe, und zwar für Verkehrsweſen, für Fi- 
nanzangelegenheiten und für kulturelle Fra⸗ 
ga beigegeben. Es heißt, daß japanifche 

erater von dieſen Unterausſchüſſen ein⸗ 

eſtellt worden feien. Der Fin anzaus⸗ 
P chuß habe die Aufgabe, die Aufſchließung 
der Bodenſchätze und den Anbau non Baum⸗ 
wolle zu fördern, ſowie die alte Silberwäh⸗ 
rung zu erhalten und das norchineſiſche Geld⸗ 
ſiſtem mit dem kopanifchen Den zu verbin: 
den. (Tatſächlich liegt ja hierin allein fon 
eine Loslöſung Nordchinas von Nanking. 
D. Red.) Der Verkehrsausſchuß wir 
für eine Verbeſſerung des Eiſenbahn⸗ und 
Flugverkehrs ſorgen und der Kulturaus⸗ 
{huh hat die Aufgabe, den Kommunismus, 
die Lehre des Kuomintang und die fremde 
Einſtellung zu bekämpfen. 


Eine außenpolitiſche Rede Molotoms 


Scharſe Angriſſe gegen Faſchismus und Kolonial imperialismus 


Moskau, 19. November. Auf der erſten 
Bundestagung der „Stachanow⸗Leute“ aus 
der ſowjetruſſiſchen Induſtrie und dem 
Eiſenbahntransportweſen hielt der Bors 
ſitzende des olkskommiſſariats Molo⸗ 
to w eine Rede, in der er ſich mit der Ent⸗ 
ſtehung und Entwicklung der ſogenannten 
Stachanow⸗Bewegung beſchäftigte. 


Er ſtellte die Behauptung auf, daß die 
ſowjetruſſiſche Induſtrie mit der Stachanow⸗ 
Methode in der Arbeitsweiſe bei weitem die 
kapitaliſtiſchen Induſtrien des Auslandes 
übertreffe. Ganzen Induſtriezweigen ſei es 
nunmehr möglich geworden, die Frage aufzu⸗ 
werfen, ob ihr Fünfjahresplan nicht in vier 
Jahren erfüllt werden könne. Bei der Wider 
legung der Einwände gegen die Stachanow⸗ 


Methode, daß nämlich das Arbeiten nach die: 
ſer Methode nur bei einer unerhörten Ueber⸗ 


anſtrengung des Arbeiters mogro fei, tat 
Molotow alle Angriffe gegen dieje Methode 
als „leeres Geſchwätz“ ab und meinte, man 
müſſe an Stelle von „Ueberanſtrengung“ ein⸗ 
fach „vollſtändige Ausnützung des Arbeits⸗ 
tages“ ſagen. 

Molotow ging dann zu heftigen Angriffen 
gegen die tapilalſtſſche Welt über N pe: 
ſchäftigte ſich mit den „bürgerlichen Diktaturen 


ſaſchiſtiſchen Typs“, die in der Nachkriegszeit 
iN ſeien. Er bezeichnete den Jais. 
mus als „Symbol der Beſtialität und der 
Kämpfe einer entſchwindenden Welt“. Nur 
aus dieſem Geſichtspunkt, ſo führt er aus, 
könne die Bedeutung der Kolonialabenteuer 
und der „imperialiftiihen Uſurpationen“ ver: 
ftehen, in denen die bapitaliſtiſchen Länder 
einen Au aus ihrer e erblickten. 
Die Mächte, die ſeinerzeit hinter den im „Ko⸗ 
lonialraub“ glücklicheren Ländern zurückge⸗ 
blieben ſeien, verſuchten nun auf erprobten 
imperiafiftifchen Wegen vorwärts zukommen. 


Wörtlich erklärte Molotow: „Wer weiß 
nichts von der Beſitzergreifung der Man⸗ 
dſchurei und den neuen aiy ima n in 
China, die für die imperialiſtiſchen nteurer 
im Often, wer weiß, womit enden können. 
Wir ſehen uns dem Abenteuer einer Dee: 
ergreifung Abeſſiniens gegenüber, das mit 
der Gefahr des Ausbr eines neuen und 
für den Beſtand des geſamten kapitaliſtiſchen 
Syſtems gefährlichen eltkrieges ver⸗ 
knüpft iſt. 


Am Schluß ſeiner außenpolitiſchen Aus⸗ 
fü rungen malte Molotow erneut die angeb» 
ichen „Uſurpationsgelüſte“ gewiſſer Staaten 
gegen Sowjetrußland an die Wand. 


* 
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Heute beginnt die Bernehmung 
der Angeklagten im Bieracti-ProjeB 


Die Angaben der Anklageſchrift ſtützen ſich 
auf das vom Innenminiſterium zur Verfügung 
pense Material und auf das Archiv der 

krainiſchen Nationalorganiſation, das wäh⸗ 
rend einer Hausſuchung bei dem Kaſſterer diez 
u Organiſation, Senyka, der ſich in der 
ſchechoflowakei aufhält, gefunden wurde. 


Die Dienstag⸗Sitzung des 
wurde um 16,30 Uhr geſchloſſen. Auf dieſer 
Sitzung wurde die Anklageakte zu Ende ver⸗ 
leſen. Der Vorſitzende, Richter Poſemkiewic 
gab bekannt, daß das Gericht mit der Verneh⸗ 
mung der Angeklagten am Mittwoch beginnen 
werde. Im Zuſammenhang damit traf er fol 
gende Anordnung: 

In der begründeten Befürchtung, daß bei der 
Vernehmung der einzelnen Angeklagten die 
Gegenwart der übrigen . ie ſach⸗ 
lichen Ausſagen beeinträchtigen könnte, wird 
angeordnet, daß ſtets nur der gerade vernom⸗ 
mene Angeklagte im Saal verbleibt. Nach 
Vernehmung aller Angeklagten und nach deren 
Rückkehr in den Verhandlungsſaal werden Die 
Protokolle über die Verne mungen verleſen 
damit die Angeklagten noch zuſätzliche Ausſagen 
machen können. 

$ 
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Engliſche Anleihe für Rußland 


London, 19. November. Reuters diplo» 
matiſcher Korreſpondent meldet: Während 
der letzten zwei oder drei Wochen ſind im 
Handelsamt Erörterungen im Gange gewe⸗ 
ſen, die auf eine Steigerung der ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Ankäufe in England durch weitgehende 
Krediterleichterungen oder durch 
ein Darlehen abzielen. Es wäre aber 
durchaus verfrüht, zu ſagen, daß eine Anleihe 
an Somjetrußland, für die Zahlen von 10 
bis 16 Millionen Pfund Sterling genannt 
worden ſind, bereits vereinbart werden ſei. 
Die Erörterungen ſeien noch nicht ſo weit ge⸗ 
diehen. 


Die briliſche Anſwork an Italien 


London, 19. November. Wie in unterrich⸗ 
teten Kreiſen verlautet, wird die britiſche Ant⸗ 
wortnote auf die italieniſche Note gesen die 
Sühnemaßnahmen der italienischen Regierung 
am Freitag entweder in London oder in Rom 
überreicht werden. Die 5 igi Antwort, 
die gleichfalls am Freitag ausgehändigt werden 
ſoll, wird der britiſchen Note in Form und In⸗ 
halt ähnlich ſein. Beide Noten werden am 
Sonnabend veröffentlicht. In der Zwiſchenzeit 
wird der Entwurf der britiſchen Note an jämt 
liche 52 Mitglieder des Genfer Verbindungs⸗ 
ausſchuſſes geſandt werden, damit ſich die ein⸗ 
elnen aten mit dem Inhalt der Note ver⸗ 
raut machen und ihre eigenen Antworten 
„gleichſchalten“ können. Der Abfa ung der 
britiſchen und der franzöſiſchen Note ift ein Ge 
dankenaustauſch zwiſchen den beiden Regierun⸗ 
gen vorausgegangen. l 


Judenſeindliche Studentenkund- 
gebungen in Budapeit 


Budapeſt, 19. November. An der Budapeſter 
Univerſität und der Techniſchen Hochſchule kam 
es im Laufe des Montags und Dienstags zu 
udenfeindlichen Kundgebungen der Studenten⸗ 


aft. 
eranlaſſung zu dieſen Kundgebungen gab 
eine von der 911 tlihen Studentenorganiſation 
veranſtaltete feierliche abt dene von hundert 
von den Studenten ſelbſt geſtifteten einfachen 
ſchwarzen Holzkreuzen, die in den einzelnen 
Hörſälen angebracht werden ſollten. Als eine 
Gruppe jüdiſcher tudenten in abfälligem Ton 


über die 1 A o der Kreuze ſich erging, 
entſtand eine heftige Schlägerei. Im Laufe des 
Dienstagvormittags kam es dann zu neuen 


judenfeindlichen Kundgebungen zunächſt an der 
juriſtiſchen und ſodann an der philoſophiſchen 
Fakultät der Budapeſter Univerſität. 

Auf Anordnung des Rektors wurden die Vor⸗ 
leſungen eingeſtellt und die Studenten van 
fordert, das Gebäude zu verlaſſen. Da ſich die 
Schlägereien vor dem Aniverſitätsgebäude fort⸗ 
ſetzten, mußte zur Wiederherſtellung der Ord⸗ 
nung Polizei ngejegi werden. Der akademi⸗ 
ſche Senat der Univerſität hat die Schließung 
der duet sischen Fakultät für zwei Tage an⸗ 
geordnet. 

n der Techniſchen Hochſchule fand am Diens⸗ 
tag eine Verſammlung der Studentenſchaft ftatt, 
in der gefordert wurde, daß der chriſtliche Cha⸗ 
rakter der Hochſchule durch die Anbringung von 
Kreuzen in den Hörſälen vor der Oeffentlichkeit 

um Ausdruck komme. Die Forderung der Stu⸗ 

nten wurde vom Rektor und der Profeſſoren⸗ 


ſchaft unterſtützt. 


Beitritt Danzigs zum deutſch⸗ 
polniſchen Wirtſchaſtsvertrag 


Danzig, 19. November. Die Preſſeſtelle des 
Senats teilt mit: „Zwiſchen der Freien Stadt 
Danzig und der Republik Polen iſt Montag 
abend nach zweiwöchigen Verhandlungen eine 
Vereinbarung über die Durchführung des pol⸗ 
niſch⸗deutſchen Wirtſchaftsvertrages vom 4. 11. 
1935 und ſeine Anwendung auf die Freie Stadt 
Danzig getroffen worden. Die Vereinbarung, 
die für die i; pia Stadt Danzig von Staatsrat 
Dr. Schimmel und für die Reyüblik Polen nom 
agreng ri Siebeneichen geſchloſſen ift, bildet 
für die Beitrittserklärung der Freien Stadt 
danzig zum polniſch⸗deutſchen irtſchaftsver⸗ 
trag eine notwendige Vorausſetzung. Sie iſt 
nunmehr in der Lage, dem Witrtſchaftsvertrag 
beizutreten. Die Beitrittserklärung wird no 
abgegeben. Ueber die Einzelheiten des Ver⸗ 
rages werben in Kürze amtliche Mitteilungen 


Bezirksgerichts f 


Donnerstag, 21. November 1935 
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Erſtes Beiblait — Rr. 268 


Oeffentliche Versammlungen | 
| der Deutſchen Vereinig 


Der Ruf zur Volksgemeinſchaft 


Auf das erſte Jahr harten Kampfes und an⸗ 
geittengter Arbeit blickt die Volksbewegung für 
inigteit und Erneuerung unſeres Deutſchtums, 
die eutſche Vereinigung, nun zurück. Ihr Ru 
an den deutſchen Menſchen, in kämpferiſcher 
Oemeinſchaft K die Einigkeit im Geiſte des 
ührers einzustehen, hat, aus kleinen Anfängen 
eraus, in ſchnel anwachſendem Strome viele 
auſende deutſcher Volksgenoſſen um die ſchwarze 


Fahne mit der Tatrune geſchart. Ihr Ruf geht 


eute wieder in vielen öffentlichen Verſamm⸗ 
ungen durch das weſtpolniſche Land, um auch 
en letzten, der bisher unentſchieden war, von 
er Notwendigkeit einer großen Volkstums⸗ 
organiſation zu überzeugen und um den An⸗ 
ängern der „Jungdeutſchen“ Partei, ſoweit ſie 


Im vollbeſetzten Zickermannſchen Saale 
in Birnbaum 


hatten ſich die Deutſchen der Birnbaumer Ge⸗ 
gend am 13. November May Een um einer 
Kundgebung der Deutſchen Vereinigung beizu⸗ 
wohnen, die ein erhebendes Bekenntnis zum 
deutſchen Gedanken war. e von 
Kalckreuth eröffnete die Verſammlung, die 
Sach elt Birnbaum und Zirke ſangen das 
Lied „Siehſt du im Oſten das Morgenroth“, und 
Volksgenoſſe Utta legte die Gegenſätze zwi⸗ 
5475 nationalſozialiſtiſcher Haltung, die au 


ung | 


ie unſerige ſein muß, und „jungdeutſcher“ 


Quertreiberei dar. Diejenigen in den „jung⸗ 


deutſchen“ Reihen, die es ernſt meinen mit dem 


Willen zum Nationalſozialismus, ſie gehören in 


en Nationalſozialismus ehrlich wollen, die [di t ; A 
eee le pon den Augen qu nehmen, Bon | map ge werben. Madh einen e 
warze Fahne dem Angriff voran und hallt Walt ee dee enen, 


er Ruf des Volkes an das Volk. 


Viele hundert Volksgenoſſen hatten ſich zu 
en öffentlichen Verſammlungen in Tarnöwlo, 
ur.⸗Goslin, am 12. November und am 13. No⸗ 
vember in Birnbaum und Miloſtowo einge⸗ 
denden Ueberall dasſelbe einmütige Erlebnis 
es Gedankens der Volksgemeinſchaft, das unſere 
olksgenoſſen von dieſen 1 inak Verſamm⸗ 
ungen mit ſich nach Hauſe trugen, derſelbe, 
neuen Kampfesmut weckende Eindruck, der durch 
Dianae Meckereien kleinlicher „jungdeuticher“ 
iskuſſionsmiesmacher nicht geſtört werden 
onnte. In 1½ſtündiger Rede klärte Volts- 


genoſſe 
Dr. Kurt Lück in Tarnöwko 


die in ſtarker Anzahl vertretenen bisher abjeits 
ehenden Volksgenoſſen auf und beleuchtete die 
ethoden der „Jungdeutſchen“ Partei, Nach 
ſeinen begeiſtert aufgenommenen Ausführungen 
i gimart Peterawe in 
verihiedenen wohlgelungenen Darbietungen, wie 
ie Deutſche Vereinigung Jugendarbeit leiſtet. 


In Mucowana:Gostin ſprach Boltsgenofje 
a: 


fügt Zagheit it es geweſen, ſondern das Ge⸗ 
fühl der Beran wortung unferem Volksganzen 
gegenüber war es, das die Deutſche Vereini⸗ 
gung davon abhielt, den Kampf auf die Spitze 
u treiben mit dem deutſchen Bruder, der eben⸗ 
alls um die Verwirklichung nakionalſozia⸗ 
iſtiſcher Forderungen zu ringen ſchien. 

reißt fih die „Jungdeutſ 
alle Gebiete auſſuchenden 
die Maske vom Geſicht. 


eute 
e“ Partei in ihrer 
erſetzungsarbeit Ah 
Ihre Führerſchaft ſelbſt 


enthüllt klaſſenkämpferiſche Tendenzen, die zum 


Gedanken der Volksgemeinſchaft in unüberbrück⸗ 


derem Gegenſatz ihn Jetzt iſt der Gedanke 


$ FR Se olkstums im Begriff, ſich 
10 enhaften Schwunge über i klein⸗ 
e Umtriebe einer Splitterpartei hinwegzu⸗ 
fe Die anweſenden JD-Pilten_ ſchwiegen 
Der machtvoll 

und ein dreifaches Siegheil auf die Deutſche 
ereinigung beendete die Kundgebung. 


In Milsſtowo 


konnte Volksgenoſſe Freyta & der Vorſitzende 
er Ortsgruppe, etwa 250 Volksgenoſſen be⸗ 
grüßen. Auch von ihnen haben viele bisher noch 
abſeits geſtanden. Die Gefolgſchaft geſtaltete 
te Verſammlung mit einem l und 
iedern aus. 


Volksgenoſſe Staemmler 


dub in längerer Rede einen Ueberblick über die 
ntwiglung der Deutſchen Vereinigung und 
ipte ich mit den entſtellenden Berichten der 

ungdeutſchen“ Partei und den Verleumdun⸗ 
gen aus den Reihen ihrer Redner auseinander. 
n zahlreichen Beiſpielen bewies er die gerz 
feren e Wirkung der „Jungdeutſchen“ Partei 
m politiſchen und im Wirtſchaftsleben unſerer 
e. Dem ſetzte er den heißen Willen 
en Vereinigung, den Frieden in un⸗ 


erklingende Feuerſpruch 


Volksgru 
er Deuil 

keter Volksgruppe wiederherzuftellen und die 
ollsgemeinſchaff aufzubauen, entgegen. An der 

Ausſpra⸗he, die fih an dieje, mit ſtarkem Beifall 
aufgenommenen Ausführungen anſchloß, betei⸗ 
ter „Jung⸗ 

Volksgenoſſe von Reiche hatte 


Not: 
hilfe ſteuern zu helfen, Mit dem Feuerſpruch 
Nada geſchloſſen. 


Boit- 
Abonnenten 


das „Poſener Tageb'ati“ 
für den Monat Dezember 
noch nicht beſtellt hat, wolle 
das Abonnement rechtzeitig, 
möalichſt heute noch bei dem 
zuſtändigen Poſtami oder bei 
ú dem Briefträger erneuern. 
Beſtellzeitel zur gefl. Verwen⸗ 
dung in dieſer Nummer auf 


Wer von den 


der 2. Lokal⸗Seite. 


Gero v. Gersdorff 
das Wort, der in ſeiner Rede vom Schickſal der 
deuiſchen Volksgruppen im oſteuropäiſchen Raum 
ausging. Da wohnen Deutſche in Ungarn, in 
Jugoſlawien, in der Tſchechoſlowakei, in Polen 
— durch Blut und Schickſal find fie zu einer 
Einheit verbunden und dürfen nicht in Par⸗ 
teien zerſprengt werden. Volkstumsorganiſa⸗ 
tionen, wie die Deutſche Vereinigung eine iſt, 
verlangk diejes Auslanddeutſchtum zur Erfül⸗ 
lung ſeiner wichtigſten Aufgabe: der Erhaltung 
des deutſchen Volksbodens. Zur Erfüllung die⸗ 
jer Ausgabe, tie uns die deutſche Geſchichte ſtellt, 
gebe uns der Gedanke Adolf Hitlers einen neuen 
mächtigen Antrieb. Ihn von dem Mißbrauch 
der een Partei rein zu erhalten, ift 
uns heilige Pflicht. Mit einhelligem Beifa 
bekundeten die Verſammelten ihren Willen zur 
Erneuerung und zur Einigkeit. In der Aus⸗ 
ſprache wurde das beſchämende Verhalten der 
„Jungdeutſchen“ in Rawitſch ins rechte Licht 
erüdt, und einzelne Fragen wurden geklärt. 
tit dem 9 und einem dreifachen 
Siegheil auf die Deutſche Vereinigung ſchloß 
auch hier die Verſammlung. 

Die Verſammlungswelle der Deutſchen Ver⸗ 
einigung hat auch den äußerſten Norden des 
Arbeitsgebietes, den Seekreis, erfaßt. In der 
Ortsgruppe 
Krodom 
fand ſich eine ſtattliche Anzahl deutſcher Volks⸗ 
genoſſen zuſammen, um den gemeinſamen Willen 
zur Volkstumsarbeit zu bekunden. Nach einem 
gemeinſam gelungenen Liede baari te Kreise 
vertrauensmann Rodenader, Celbowo, die 
Volksgenoſſen. Er wies auf das Ziel unſeret 
Arbeit, die Vereinigung aller ene 
Polen, hin und ſchloß mit herzlichem Gedenk⸗ 
wort an unſeren toten Kameraden Fritz Groen, 
der im April d. Is. ſein Leben für ſein Volks⸗ 
tum hingeben mußte. 


Darbietungen der Jugendgruppe leiteten über i 


zu der Anſprache des Volksgenoſſen 

Milbradt⸗Mogilno, > ; 
der als ſchlichter Bauer zu feinen Volks⸗ und 
Berufsgenoſſen ſprach. Mit Beiſpielen aus der 


Auf der erſten Arbeitstagung des Beirats 
der Wirtſchaftskammer Sachſen nahm auch 


Reichswirtſchaftsminiſter Dr. acht das allen Wirtſchaftsführern bei Durchführung der 
Wort. Er führte aus, daß er die Unterhaltung ſeiner Initiative entſpringenden Leipziger Ver⸗ 
mit den einzelnen Vertretern der Wirtſchaft einbarung dringend ans Herz legen, einen 
uche. dauernden, engen Kontakt mit der Gefolgſchaft 
ur Frage des Kredits, insbeſondere zu pflegen und insbeſondere in den in der Bil⸗ 
für das Kleingewerbe, wies der Miniſter dar⸗ ung begriffenen Arbeitsausſchüſſen von 
auf hin, daß naturgemäß die Sicherheit Menſch zu Menſch zu ſprechen. nn wer 
nicht außer acht gelajjen werden könne; denn auch die Verſtändigung mit dem Arbeiter leicht 
niemand könne einen Kredit geben, der ſich kein, r UE T TS De 46, 0 
wangsläufig oder im Laufe der Zeit in die Hinſichtlich der allgemeinen Wirtſchaftslage ſich aber hi Pi 
orm einer verlorengegangenen Subvention: müjje jeder Unternehmer davon ausgehen, daß unter Gerich 


verwandle. | 

Mit allem Nachdruck betonte der Miniſter ſo⸗ 
dann die Notwendigkeit, die Spartätig⸗ 
keit des deutſchen Volkes zu fördern und ſo 
zu einer BETON von Rüdlagen für etwaige 
totjtände _ und onjunkturſchwankungen zu 
kommen. Jeder müſſe auch aus eigenem ſo viel 
wie möglich an Rücklagen zu (hafien uchen. 
Ohne ſolche Rücklagen könne eine Wirlſchaft 


auf die Dauer ſchwerlich beſtehen. Wenn es 


nicht möglich fei, dieſe Reſerven ſchon jetzt zu 
ſchaffen und damit dem een daor an dur 


| 
| 


wiſſes Rückgrat zu geben, werde bei jeder 
Kriſe ſofort wieder der Ruf nach Subventionen 
erſchallen, der zwangsläufig wieder zu einem 
Eingreifen des Staates in die Wirtſchaft füh⸗ 
ren müſſe. Man ſei ſich aber 
doch wohl darüber einig, daß das Ein⸗ 
greiſen des Staates in die Wirtſchaft 
auf ein Mindeſtmaß beſchränkt werden 


í müſſe, 
wenn nicht die Initiative und die Leiſtung des 
einzelnen wieder entſpannt werden ſollten. 

n bezug auf die Regiebetriebe und 
die ſogenannten Seiofios:oraungsbetrise ers 
Härte Dr. Schacht, daß dieſe Betriebe auf das 
dringend notwendige Maß beſchränkt werden 


en. ; 

inſichtlich der Kartellfrage äußerte der Miz 
niſter, daß er an ſich ein grundſätzlicher Geg⸗ 

t det Kartelle ſei, insbeſondere dann, 
wenn fie lediglich dazu dienten, die Preiſe herz 
Dal hach Mit größtem Nachdruck betonte 
Dr. acht, daß trotz der erheblichen Schwie⸗ 
rigkeiten bei der tung von Preise für 
die Regierung entſchleſſen fei, die Preiſe für 
Induſtrieerzeugniſſe im Inlande nicht ſteigen 


zu laſſen. r . 
Der Miniſter unterſtrich zum Schluß feiner 
Rede die Notwendigkeit einer engen Zuſam⸗ 


Schacht über Wirtſchaftsfragen 


menarbeit mit der Deutſchen Arbeitsfront. 


Die deutſche Wirtſchaft werde nie wieder hoch⸗ 


Wer auf seine 
| Geründkuf Wert bgt 


hat stets Aspirin zur Hand. Aspirin 
wird jetzt im Lande hergestellt und 
trägt, da die.Fabrikation nach den 
Vorschriiten: der Bayer - Werke 
erfolgt, als Echtheitsmarke das 
Bayerkreuz auf Packung und 
Tablette. 


ASPIRIN 


In allen Apotheken erhältlich. 


Preis jetzt nur noch Zt. 0,90 für 6 Tabl. und Zł. 2.25 für 20 Tabl. 


eigte der Redner, wie das 
Erbübel der Deutſchen, die Zwietracht, immer 
wieder das Volk in die Tiefe geſtoßen hat. 
Adolf Hitler und damit die nationalſozia⸗ 
liſtiſche Weltanſchauung haben ein neues Be⸗ 
kenntnis zur deutſchen Volksgemeinſchaft ge⸗ 
e Die Deutſche Vereinigung wird um 
ie Einigkeit der deutſchen Minderheit in Polen 
im Glauben an die Richtigkeit des beſchrittenen 
Weges kämpfen. — Nach dem erſten Teil der 
Ausſprache mit der JDP. ſprach Volksgenoſſe 


Warmbier⸗Kolmar, 


deutſchen Geſchichte 


mist auf die unſachlichen Ausführungen der 


DP-Nedner hinweiſend. Die Mahnung. das 
Anſehen des deutſchen Volkes würdig zu er⸗ 
halten, ſollte nicht unerhört verhallen. — „Das 
Weſen des Nationalſozialismus“ war der 
Grundgedanke der weiteren Ausführungen des 
Volksgenoſſen Warmbier. $ 

Die JDP verließ den Saal, wie Kreisver⸗ 
trauensmann Rodenacker die Schlußworte ſprach 
und als Bekenntnis zum Volkstum der Feuer: 
ſpruch geſungen wurde. 


— ͤ V..... . REEL 


Teutſche Vereinigung 


Derfammlunaskalender 


O.. Polen: 21. November, 8 Uhr: Jugend» 
kreis in der Bücherei. 

O. -G. Polen: 22. November, 6 Uhr: Oeſfſentl. 
Verſammlung im Handwerkerhaus. 

O.⸗G. Jaromierz (Paulswieſe): 21. November, 
2 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 

O.⸗G. Neuſtadt a. 21. November, abends 

7. Uhr: Oeffentl. Verſammlung bei Adolf. 

O.⸗G. Dabrowiecka⸗Wola: 21. November, 5 Uhr: 
Mitgl⸗Verſ. im Vereinshaus. 

O.⸗G. Wreſchen, 21. November. 7 Uhr in Wil- 
elmsau: Volksdeutſche Feierſtunde; ans 
chließend gemütl. Beiſammenſein. 

O.⸗G. Schroda: 21. November, abends 7 Uhr: 
Oeffentl. Verſammlun 

O. ⸗G. Crone a. d. Br., Kreis 
vember, 20 Uhr: im Saale des Grabina⸗ 
Wäldchens. f 3 


kommen, wenn der alte Segen sum Arbei⸗ 
r konne nur 


Staat muß uns helfen, es müſſe vielmehr 


mit abſolutem Selbſtvertrauen und mit eiſerner 


Entſchloſſenheit jeder an ſeinem Platz an ſeine 
Arbeit gehen. Dr ſchloß mit dem 
klaſſiſchen Zitat: „Wenn etwas gewaltiger ift 
als das Schickſal, dann iſt's der Menſch, der 


es unerſchüttert trägt.“ * 


Die n ee des Miniſters wurden 
ch den neralteferenten im Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſterſum, Reichsbankdirektor Brink 
mann, in verſchiedener Hinſicht ergänzt. 

— — 


Maſſenvergiſtungen in Spanien 


Madrid. Aus Murcia und Cartagena wird 
berichtet, daß ſeit einigen Tagen zahlreiche 
Fälle von Brotvergiftungen feſtgeſtellt wor⸗ 
den ſind. Bis jetzt ſind ü 


erkrankt. 2 von ihnen ſind geſtorben, 1 Arveis- 


ter verlor infolge der durch die Vergiftun 
hervorgerufenen Schmerzen den Verſtan 
und beging Selbſtmord. Die unbemittelten 
Bevölkerungsſchichten, in denen der Brotver⸗ 
brauch beſonders gr 

ſten in Mitleidenschaft 
einzelnen Dörfern ſind 
erkrankt. 


* 

Da auch bei einem großen Teil des Viehs 
Vergiftungserſcheinungen aufgetreten ſind, 
ift ein vorläufiges Schlachtverbot erlaſſen 
worden. Als verdächtig wurde ein Müller 
verhaftet, der angeblich drei Waggons mit 
30 000 Kilogramm Baryterde empfangen 
und u mit dem für die Bäcker in der Pros 


gescgen worden. In 
is zu 100 Familien 


Bromberg: 22. No: gül 


über 4000 Perfonen | dem feien 27 Büros mit Direktoren an 


oß ift, find am ſchlimm- Vor 


Die polniſche Meinung 


„Einſchränkung“ des Etatismus 
Auch in der jetzt angeblich angebrochenen Zeit 


der „Ent⸗Etatiſierung“ des Wirtſchaftslebens ip 
die Kraft des etatiſtiſchen Appetits jo groß, da 
ex immer weitere Opfer fordert. r „Kur⸗ 


jer Poznanſki“ berichtet hierzu: 

„Die Landeswirtſchaftsbank hat vor einigen 
Wochen bekanntgegeben, ſie ſei bereit, mehrere 
age und Unternehmen zu verkaufen. Letztens 
jat fie zwei Unternehmen verkauft: die tera- 
miſche Fabrik „Rogalin“ an die Werke von 
Starachowice und die a ag Domy Sita- 
dowe“ an die Gemeinde der Stadt Lemberg. Es 
iſt aber bekannt, daß Starachowice zum größten 
Teil dem Staat gehört, d. h. „die Regierun 
at an die Regierung“ verkauft. Am Kontrak 
at der Sanacjanotar verdient. Und Lemberg? 
Es iſt nicht bekannt, welcher Etatismus beſſer 
iſt; derjenige der Regierung oder det Stadt⸗ 
gemeinde. £ 

Noch iſt die Tinte auf den Kontrakten der 
Lendeswirtſchaftsbank mit Starachowice und 
der Stadt Lemberg nicht getrocknet, und ſchon 
hat die Landeswirtſchaftsbank einen neuen Ver⸗ 
trag abgeſchloſſen. Diesmal hat fi f, 
wangsverſteigerung die Kaltwerke „Checiny“ 
ei Kielce erworben. — Letzten Endes beſitzt 
alſo der Etatismus ein Unternehmen mehr.“ 


Deritedter Etatismus 
Der Staat beſitzt nicht nur eigene Anter⸗ 
nehmen, die kaufen und verkaufen — bekannt⸗ 
lich legen fie größeren Wert auf das Kaufen —, 
ſondern bine in! 
nehmen hinein. 
el uns haben ſich im Wirtſchaftsleben der⸗ 


artige Verhältniſſe herausgebildet,“ ſchreibt der 


„Czas“, „daß die Regierung oder gar die ein» 
7 Minister ihren Willen in jedem größeren 
andels⸗ oder Induſtrieunternehmen durchſetzen 
önnen, wenn ſie es nur für Ae halten, ſich 
mit dieſem Unternehmen direkt zu befaſſen. Die 
rung einer ſolchen oder einer anderen Ver⸗ 
ee der Beitritt oder die Nichtzuge⸗ 
örigteit zu einem Kartell. der Herſtellungs⸗ 
ereih, die Auswahl der Einkaufsquellen von 
Rohmaterial, die Aufnahme der Ausfuhr, die 
und ſogar die Auswahl des 


nveſtitionspläne l 
erſonals — das ſind Faces untere bei 
denen ſehr oft leider nicht der Unternehmer, 


ſondern das eine oder andere Reſſort der Re⸗ 


i entſcheidet.“ 
ET fragt, wer die Verantwortung für 


ührung von Großunternehmen tragen fott 
Es 1115 Di endes Beifpiel an: Ein Unters 


beabſichtigt, 0 
e ef arit weitgehende Vorberei⸗ 


Alſo iſt — Erfindung von 
ben worden. 

„Czas“ verfieht diefe Meldung mit fol⸗ 
i a See pofre Mißverſtändniſſe zu 
befürchten, können wir fagen: Beler iit es, ger 


Unternehmen vollkommen du etatiſieren, 
ale dle zwischen Himmel und Erbe hängen zu 
laſſen.“ 


Die vizeminiſter vermehren fih 


eamtenblatt „Biuletyn Urzed⸗ 
ey Ser die Aufmerkſamkeit auf die uns 
natürliche Zunahme der Zahl der Vizeminiſter 
und anderer höherer Staatsbeamter. Im Jahre 
1926/27 gab es dieſem Blatt ufolge in einigen 
Miniſterien überhaupt feine Vizeminiſter, ſetzt 
gibt es insgeſamt ſchon 20. Im Finanzminiſte⸗ 
rium feien bereits 4 Vizem niſtet vorhanden. 
Auf einen Vizeminiſter entjielen ein bis zwei 
Departements. Die Departements ſeien in 
154 ſelbſtändige Abteilungen eingeteilt, au = 
worden. In den letzten Jahren 
abe die Zahl der aiie N mit den höͤchſten 
ehaltern ſtark zugenommen. Ge enwärtig gebe 
es 400 Beamten auf leitenden Poſten. die neben 
den hohen Gehältern auch den für leitende 
Poſten ae HT Pepee 
e es 
rer 5 Die Zahl der Beamten 


300 Beamte gege 
in den Mini Kan in Warſchau betrage 3500, 
Die meiſten dieſer Beamten — 52% — gehörten 


den höchſten Veſoldungsgruppen 1 bis 7 an. 
— — 


Hinrichtung zweier Mörder 
Warſchau. In Breſt wurden am Dienstag 
zwei Mörder hingerichtet, die im September 
eine 7köpfige 5 I AIN auf Anftiftung 
eines minderjährigen Sohnes des Bauern er: 


Spitze Nele 


vinz beſtimmten Mehl vermengt haben foll. | mordet hatten. 


r 


luß reicht fajt in jedes Unter⸗ 


eine Erfindung zu ver⸗ 


Ar. 268 


Donnerstag, 21. November 1935 


und Land 


= s 


Biel vergeben! 


Lied: Nr. 140 Allein zu dir, Herr Jeſu Chriſt. 
Text: Luk. 7, 36—50. Gebet: eſangbuch 
Anhang S. 12. `; 

Wir flagen in unjerem Lukas⸗Evan⸗ 
gelium ein paar Kapitel zurück. Anſer 
Abſchnitt zeigt Jeſus im Hauſe des 
Phariſäers Simon — man ſitzt — oder 
wie es im Morgenlande Sitte war — 
man liegt bei Tiſch. Da geht die Tür 
auf, ein Weib tritt ein und wirft ſich zu 
Jeſu Füßen, fie zu ſalben, fie mit ihren 
Tränen zu netzen und mit ihren Haaren 
zu trocknen. Seltſames Gebaren! Und 
Jeſus läßt ſich das gefallen? Weiß er 
denn nicht, daß das Weib eine verrufene 
Perſon iſt? a, er weiß es! Aber er 
ſieht in dem Herzen dieſes Weibes die 
Not einer Seele, die ſich mit ihrer Sünde 
zum Heiland wendet, dem ſie ihr Leben 
hinzugeben bereit iſt. Was iſt neben 
ihr der Gerechte Simon? An ſeinem 
Verhalten ihr gegenüber hat Jeſus nichts 
von Liebe geſpürt, und doch, auch er 
braucht einen Heiland. Mag ſeine Schuld 
in Menſchenaugen kleiner ſein, als die 
jenes Weibes. Auch er braucht Ver⸗ 
gebung. Und die Liebe zum Herrn ſteht 
in genauem Verhältnis zur Vergebung. 
Ein Menſch, der nur wenig Vergebung 
zu brauchen meint, wird auch den, der 
ſie allein geben kann, nur wenig lieben. 
Aber je mehr ein Menſch Vergebung er⸗ 
fahren, um ſo heißer wird ſeine dank⸗ 
bare Liebe ſein. „Ihr ſind viele Sün⸗ 
den vergeben!“ Welch ein Wort gött⸗ 
lichen Erbarmens ijt das! — Der Buk- 
tag will heute in uns das Bekenntnis 
unſerer Sünde wecken. Die Menſchen 
von heute ſtoßen ſich an dieſem Wort. 
Der ſtolze Menſch will nichts von Sünde 
wiſſen. Darauf aber kommt es ſa gar 
nicht an, wie der Menſch von ſich ſelber 
denkt, ſondern darauf, was Gott von ihm 
ſagt. Gottes Auge iſt ſchärfer als dein 
Auge, und Gottes Wort iſt unerbittlich: 
ſie ſind allzumal Sünder! Haſt du denn 
den Herrn bei dir aufgenommen mit 
Freuden, als er bei dir anklopfte? Oder 
haſt du es gemacht wie Simon? Kon⸗ 
ventionelle Höflichkeit! Anſtandschriſten⸗ 
tum! Weiter nichts! Das iſt auch 
Sünde. Verſtändnis für das, was Jeſus 
iſt und wollte, gewinnt nur, wer weiß, 
was Sünde, feine Sünde ift! Und 
damit wollen wir zu ihm gehen. Selig, 
wenn er ſagen kann: „Dein Glaube hat 
dir geholfen! Gehe hin mit Frieden.“ 


Viel vergeben! ; 
D. Blau⸗Poſen. 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 20. November 
Donnerstag: Sonnenaufgang 7.20, Sonnen⸗ 
untergang 15.56; Mondaufgang 1.08, Mond⸗ 
untergang 13.18. ; ? $ 
Waſſerſtand der Warthe am 20. Rov, + 0,38- 
gegen -- 0,42 Meter am Vortage. Í 


Spielplan. der Pofener Cheater 
Teatr Wielki: S 2 
Mittwoch: „Die Rofe von Stambul” 
Donnerstag: „Entführung aus dem Serail“ 
Freitag: „Die Roje von Stambul“ 
Teatr Polfti: 
Mittwoch: „Menſchen in Weiß“ 
Donnerstag: „Menſchen in ik“ 
&inos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 
Apollo: „Chineſiſche Gewäſſer“ a 
Gwiazda: „Kleine Mutti“ . a 


Metropolis: „Der träumende Mund“ 
Slonce: „Anna Karenina“ 
Sfinks: „Letzte Serenade“ 
Swit: „Wie im ſiebenten 
Wilſona: „Zuzu“ 


Erplofion auf dem Gülerbahnho 


In einem der Magazine des hieſigen Güter⸗ 
bahnhofes explodierte am Dienstag nachmit⸗ 


Himmel“ 


tag aus bisher nicht feſtgeſtellter Urſache eine 


Sauerſtofflaſche. Durch die Exploſion murden 
vier Eiſenbahner verletzt. Einer 
von ihnen, der 53jährige Staniſtaw Ktuczyn⸗ 
îti, erlitt ſehr ſchwere Verletzungen. Die Exr⸗ 
ploſton rief einen Brand hervor, der dank 
sofortiger Rettungaktion bald gelöſcht mer- 
den konnte. Eine Kommiſſion, die fih aus 
Vertretern der Eiſenbahn⸗ und n 
den zuſammenſetzt, ſoll die genauen Urſachen 
der Exploſion feſtſtellen. 


£ * ; . t $ 


: Bekanntmachungen ergehen laſſen. 


Kreditweſen. 


Die Ortsbehörden werden noch 


Genoſſenſchafts⸗Unterverbandstag in Krotoſchin 


# Am Donnerstag, 14 d. Mts., hielt der 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen ſei⸗ 
nen Unterverbandstag für den Bezirk Kroto⸗ 
ſchin im Seiteſchen Lokale zu Konarzewo ab. 


Der Einladung waren gegen 100 Mitglieder der 


näheren und weiteren Umgegend gefolgt. Die 
Verſammlung bot ein lobenswertes Bild der 
Einigkeit und Geſchloſſenheit und zeugte von 
dem treuen Feſthalten der Genoſſen zur Füh⸗ 
rung. Da auf Grund der neuen Satzungen 
dem Verbandsdirektor die Leitung des Unter: 
verbandstages obliegt, eröffnete Herr Dr. Swart 
mit begrüßenden Worten an die Anweſenden 
die . Er gab ſeiner Freude über 
die zahlreiche Beteiligung Ausdruck, die ſchon 
allein auf die Bedeutung unſerer Genoſſenſchaf⸗ 
ten hinweiſe, und ſprach dann über das Ger 


noſſenſchaftsweſen. In den letzten zwei Jahren 


find die Beziehungen zwiſchen Polen und Beutſch⸗ 
land freundlicher geworden, wodurch viele Be⸗ 
ſchwerden hinfällig wurden und durch örtliche 
Verhandlungen beigelegt werden, wenn auch noch 
nicht alle unſere Wünſche, wie zum Beiſpiel in 
Schulfragen und in Fragen des Vodenrechts, 
erfüllt werden. Auch werden Konzeſſtonen — die 
ſtändig weitere Gebiete umfaſſen — an unſere 
Volksgenoſſen ſehr knapp ausgegeben: deshalb 
iſt es wichtig, die Zweige, die uns noch zur 
Verfügung ſtehen, weiter auszubauen. Ein ſol⸗ 
cher Zweig ijt das Genoſſenſchafts⸗ und das- 
Eine wichtige Aufgabe iſt die 
Heranziehung der Jugend; doch iſt dies ein⸗ 
facher geſagt als getan. Die Jugend kann doch 


erſt dann im Genoſſenſchaftsweſen leitend auf⸗ 
treten, wenn ſie den väterlichen Hof übernom⸗ 
men hat. 

Unſer Genoſſenſchaftsweſen muß erhalten blei⸗ 
ben, wollen wir erfolgreich weiterarbeiten. 
Leider ſieht es für die Zukunft nicht gut aus. 
Viele deutſche Kinder beſuchen nicht mehr deut⸗ 
ſche Schulen Sie beherrſchen ihre Mutterſprache 
kaum ſo wie die Landesſprache und werden in 
der Zukunft möglicherweiſe unfähig. unſere deut⸗ 
ſchen Zeitungen und die landwirtſchaftlichen 
Fachblätter mit Verſtändnis zu leſen. Dies iſt 


für unſer Volkstum und ſomit auch für unſere 


Genoſſenſchaften eine große Gefahr. — Vielfach 
wird behauptet, die Genoſſenſchaften ſtänden 
glänzend da. und zwar auf Koſten ihrer Schuld⸗ 


ner. Dem iſt jedoch nicht fo: es gilt vielmehr, 


ſich zu behaupten, und die Erhaltung der ein⸗ 
zelnen Genoſſenſchaften ift mit eine der Haupt⸗ 


ſchwierigkeiten. Weiterhin gilt es. die Verluſte 


der Kriſe zu überwinden. — Eine beſondere 
Bedeutung batte das Jahr 1934 durch die Noz 


‘velle zum Genoſſenſchaftsgeſetz, die das Reni- 


ſionsrecht neu ordnete. Es galt. um das cht 
als Reviſionsverband bei der Regierung nachzu⸗ 
kommen. Von den bisherigen fünf deutſchen Ver⸗ 
bänden wurden zwei genehmigt. — Bereits in 
den Jahren 1923—1925 wurden der Verband 


landw. und der Verband deutſcher Genoſſenſchaf⸗ 


ten durch gemeinſame Leitung zufammengefant. 
Nun wurden ſie auf Wunſch der Regierung zum 
Deutſchen Minderheitenverband vereinigt. Um 
ihren Charakter zu erhalten. müſſen laut Statut 
zwei Drittel ihrer Mitglieder der deutſchen 


S Steuervergünffigungen für 


Landwirte 
Am Landwirten, die in größerer Entfernung 
vom Sitz des zuſtändigen Finanzamtes wohnen, 
zu ermöglichen, daß ſie die fällige Rate der 
Grundfteuer für das zweite Halbjahr 1935 und 
der Vermögensabgabe aus der erſten Kontin⸗ 


Jöntgruvps unter ee Be N ausge 


önnen, ohne ſich Vollſtreckung 


ſetzen, hat die Poſener Finanzkammer den ein- 


zelnen Finanzämtern aufgetragen, in den Ge⸗ 


meindeämtern und größeren Sammelgemeinden 
eine koſtenloſe Eintreibung dieſer Steuer zu 
organiſieren. Dieſe Eintreibung wird in der 
Zeit vom 26. bis zum 30. November erfolgen. 


ng mit den diesjährigen 


Im Zuſammenha 
Pires ben hat die Finanzkammer ferner be⸗ 


rungen dergeſtalt zu gewähren, daß ein Teil 
der fälligen Grundsteuer und Vermögensabgabe 
noch vor Ablauf der Zahlungsfriſt geſtrichen 
werden kann. Für den Fall, daß die Finanz⸗ 


ſchloſſen, den efa ädigten Landwirten Exleichte⸗ 


Sommernachtstraum 
Dieſes Filmwerk unter der Regie von Max 
Reinhardt bringt das „Skonce“ in einer beſon⸗ 
deren Nachtvorſtellung am Sonnabend, 
23. d. Mts, um 11 Uhr. Melodien von 
Felix Mendelsſohn, Tänze der Bronijlawa Ni- 
zynſta. Trotz der großen eee 


Ad ͤ morgen, 21. d. Mts., 
Anna Sten — Gary Cooper 


pflichtungen gegenüber den 


entſprechende 


die Handtaſche entriß und ſie dann 


Minderheit angehören. Mit dem hieſigen Revi⸗ 
ic zverband wurden auch die Lodzer Gen oſſen⸗ 
ſchaften vereinigt. Das damit verbundene finan⸗ 
zielle Opfer übernahmen wir im Bewußtſein. 
daß der Stärkere dem Schwächeren zu helfen 
hat. Nach einer Ueberſicht über die Geſtaltung 
des deutſchen Genoſſenſchaftsweſens in Polen. 
aljo in Galizien. Kongreßpolen. Wolhynien und 
im Bielitzer Gebiet, forderte Dr. Swart zu ver⸗ 
antwortungsbewußter Haltung in allen Ange⸗ 
legenheiten auf. Wir müſſen den Blick für die 
Zukunft behalten und dürfen uns nicht durch 
Leute betören laffen. die keine Sachkenntnis 
haben. Im Genoſſenſchaftsweſen gibt es nur 
freiwillige Einordnung in das Ganze. Unfere 
Genoſſenſchaften find keine Wohltätigkeitsinſti⸗ 
tute; fe müſſen nach wirtſchaftlichen Grund: 
ſätzen verwaltet werden. Wir müſſen die Schuld⸗ 
ner zur Erfüllung ihrer übernommenen Verpflich⸗ 
tungen anhalten. Damit find keineswegs Ge- 
meinnutz und Opferbereitihaft ausgeſchaltet 
Leitſatz unſerer Genoſſenſchaften bleibt auch 
weiterhin der Spruch: „Einer für alle, alle 
für einen!“ 

Die Verſammelten dankten Herrn Dr. Swart 
durch reichen Beifall. Nach kurzer Ausſprache 
erfolgte die Wahl des Unterverbandsdirektors 
und feines Stellvertreters. Herr Stöber = Kos 
narzewo und Krügel⸗Zmyſtlöw wurden einſtim⸗ 
mia wiedergewählt. 

Nun ſprach Herr Linke über die Preisent⸗ 
wicklung bei landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen. 
Nach einem Rückblick über die Arſachen des 


METROPOLIS 


Vorf, 5.15. 7.15 und 9.15 


in dem grossen Liebesfilm 


Die Hochzeitsnacht 


EG Die polnische Sprache zum s 
ersten Male in einem amerikanischen Film. 


Preisſturzes für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe 
wies der Redner darauf hin, daß die Ernte- 
ergebniſſe im Verhältnis zum vergangenen Jahre 
gar nicht ſo ſchlecht ſeien, wie immer angenom⸗ 
men wurde. Die Urſachen der geringen Preiſe 
liegen zum erſten an der Schließung der Aus⸗ 
landsmärkte. zum zweiten an der Verringerung 
des Inlandbedarfs. Unter dieſen Umſtänden 
iſt kaum mit einer weſentlichen Beſſerung der 
Preiſe zu rechnen. 

Weiterhin ſprach Herr Kraft ſiber das Kon⸗ 
verfionsverfahren. Seine Ausführungen gaben 
jedem Hörer Klarheit über Art und Bedeutung 
dieſer Umſchuldung. Beſonders wies der Vor⸗ 
tragende darauf hin. den Abſchlußtermin nicht 
zu vergeſſen. Die Landesgenoſſenſchaftsbank er⸗ 
ledigt als Vermittlunasinſtitut Anträge bis 
zum 1. Dezember. Bisher find 7% Mill Z1. 
an Umſchuldungen vorgenommen worden, wovon 
5½% Mill. genehmigt ſind. Das bedeutet für 
die Schuldner eine Zinserſparnis von 350 000 
Zlotn. die einen Mert von 70 000 Ztr. Raagen 
darſtellen. Die Bedeutung des Konverſions⸗ 
verfahrens liegt vor allen Dingen darin. daß 
es Ordnung in die Schulden bringt. Es bringt 
den Sparern. Schuldnern und Genoſſenſchaften 


Vorteile. Der Sparer braucht nicht unruhig zu 


werden, denn die Außenſtände werden beſſer. 


Es erfolgt keine Kapitalverminderung. Die Ge⸗ 


noſſenſchaften werden durch die Konverſion in 
die Lage verſetzt, aus den Eingängen, aus 
Zins⸗ und Kapitalsraten ihrerſeits ihren Ver⸗ 
Spareinlegern nach⸗ 


zukommen. 


i AAN 
ämter die Streichungen nicht friſtgemäß vorzu⸗ 


nehmen imſtande ſein ſollten, hat die Finanz⸗ 
kammer den Auftrag gegeben daß die vorläufige 
Erhebung der entrichtungsfälligen Summen in 
Gegenden, die von Dürreſchäden betroffen wur- 
den, auf die Hälfte beſchränkt wird. 


Raubüberfall nach 
; Erpreſſunosbrieten 


Vor einiger Zeit hatte, wie wit berichteten. 
Dr. en in der ul. Ciha 7 Drohbriefe 


erhalten. Die Erpreſſer drohten ihn zu ermor⸗ 
den, falls er nicht an 


einer beſtimmten Stelle 


2500 Zkoty niederlegte. Dr. Wilamowſki mel- 


dete damals den Vorfall der Polizei. Nun ift 
am Dienstag abend Frau Wilamowfka, als fie 


pät abends aus der Stadt heimkehrte, vor 


I Ibrem Hauſe . worden. Als ſie der 


Droſchke, mit der fie kam, entſtiegen war und 
den Garten vor dem Hauſe durchſchritt, ſtellte 
fih ihr plökli” ein Mann in den Weg, der ihr 
? mit aller 
Macht zu Boden warf. Darauf entkam er mit 


einem Komplizen, der im Garten lauerte. Frau 
Wilamowſka wur 
und mußte ins Krankenhaus gebracht werden. 


de am Schulterblatt verletzt 


Zur Eröffnung 
des PBoitamtes in Wilda 
Im neuerbauten Wohnhauſe der Witwe 
M. Tonn, Görna Wilda 86, Ecke Wybickiego, 
iſt im Parterre ein neues Poſtamt unter⸗ 
ebracht worden. Der Sohn der Beſitze rin, 
Fr. Tonn, hat nach den Entwürfen des 


tr \ 
Architekten J. Schneider das Bauprogramm mit 


roſtwo 


Hilfe feiner beiden Brüder energiſch durch⸗ 
führt. Außer dem Poſtamt ſind in dice 
Neubau übrigens auch zehn Wohnungen geſchaf⸗ 
fen worden. Am vergangenen Sonntag hat 
nun, wie bereits berichtet, die feierliche Ein⸗ 
weihung dieſes modern eingerichteten Poſt⸗ 
amtes durch den Geiſtlichen Dr. Falkiewicz 
ſtattgefunden. Poſtdirektor Oberſt Wallner 
ielt die einleitende Anſprache, dann folgte die 
ede des Stadtpräſidenten ieckowſti, des 
Herrn Fr. Tonn und andere Ansprachen. Ate 
weſend war auch der Poſtbaurat Skoczylas, des 
Urheber und Förderer des Baugedankens, 
unterſtützt von dem Vorſteher dieſes Amtes, 
Herrn Klef. Die techniſche Einrichtung dei 
Poft hat Herr Ing. Modlinjti vom Poſtbauamt 
bearbeitet. Folgende größere Firmen haben 
zum Gelingen des Werkes beigekragen: Szy 
perſki — Baumeiſter mit Erd⸗, Maurer⸗ 
und Zimmerarbeiten, Guſtav Glaetzner durch 
Lieferung von Baumaterialien, wie Kalk, Ze: 
ment, Terrazzoplatten, Kacheln Hin: R. 
ner aus Zabitowo Ziegel⸗Lieferungen 
. Paetz — See Witajewſki — 
Tiſchlerarbeiten. W. u. St. Hedinger — Zen⸗ 
tralheizung, Maciejewſti — moderne Maler 
arbeiten. 


Bach- Händel - Shig - Feier 

Am Freitag, dem 22, November, nachmittags 
6 Uhr findet in der Aula des Schiller⸗ 
Gymnaſiums eine Bah Händel Schütz⸗ 
Feier ſtatt. Schon oft haben wir in dieſem 
Jubiläumsjahre Muſik von Bach, Händel und 
auch von Schütz in Konzerten gehört. Aber 
nicht immer bringen uns ſolche Konzerte die 
Muſit dieſer großen Meiſter näher, denn ihre 
Muſik war ja nicht gedacht als Konzertmuſil 
im üblichen Sinne, wo der Hörer genießen, we 
er dem grauen Alltag ein paar Stunden ent 
fliehen will. Jene Muſik war noch auf das 
engſte mit dem Leben verbunden. Sei es in 
täglichen Andachten oder auch in den ſonntäg⸗ 
lichen Gottesdienſten. Sie gehörte zum Leben 
ſollte den Menſchen erbauen; ja für Bach war 
Muſik einzig und allein Gebet zu ſeinem Gott, 
wenn anders fie nicht ein „teufliſches Geplärre“ 
ſein ſollte. 

Neben den großen Werken, die wir aus den 
Konzertſälen und Kirchenkonzerten kennen, 
haben jene Großen aber auch ſehr viel kleine 
Muſikſtücke geſchrieben für den Haus⸗ 
gebrauch und die Familie, Haus und Fa⸗ 
milie hier aber noch im wahrſten Sinne als 
Lebensgemeinſchaft. Wir wollen ir 
der Schule, die ja doch eine erweiterte Fa⸗ 
milie ſein ſoll, verſuchen, uns durch dieſe kleinen 
Muſikſtücke jenen großen Muſikern näher zu 
bringen. Wir wollen von Bach Choräle und 
Stücke aus der „Bauernkantate“ muſizieren; ein 
Pſalm und Stücke aus einem geiſtlichen Kon- 
zert ſollen zeigen, wie H. Schütz, der Vater der 
deutſchen Muſik, von der deutſchen Sprache her 
ſeine Muſik ſchafft. Inſtrumentalſtücke ſollen 
von Händelſcher Mufizierfreudigkeit zeugen. 


Bus Poien 


und Pommerellen 
Schroda 


einzelne Erleichterungen g ren. 
Verſtöße gegen die Verordnung werden jtrafs 
rechtlich verfolgt. 3 

t. Ans und Abmeldepflicht von Pferden. Es 
kann immer wieder die Beobachtung gemacht 
werden, daß es Beſitzer von Pferden ver(äumen, 
oing beſonders in Fällen des Verkaufs, die Ab- 
meldung beim zuſtändigen Magiſtrat reſp. bei 
der Gemeindeverwaltung zu werkſtelligen. 
Laut Vorſchrift müſſen verkaufte Pferde vom 
Verkäufer zuerſt abgemeldet und innerhalb von 
ſieben Tagen nach dem Kauf vom neuen er er 
angemeldet werden. Bei Nichtbeachtung dieſer 
Beem mungen ſetzt man ſich einer Ordnungs⸗ 
ſtrafe aus. i 


Gewinne der Staatslotterie 


(Ohne Gewähr.) 

Am vierten Ziehungstage der 2. Klaſſe der 
34. Staatslotterie wurden folgende größere Ger 
winne gezogen: 2 
100 000 31. — Nr. 84 272, 122 914. i 
10 000 31. — Nr. 86106 110 259. 


5000 31. — Nr. 54 677, 138 358. 152 084. 
2000 31. — Nr. 113 867, 136 094, 170 052. 
1000 — Nr. 95 278, 107 595, 37899, 


Nachmittagsziehung: 
Der Tagesgewinn von 25 000 It. fiel auf die 
Nr. 161 914. 
10 000 3%. — Nr. 2281. 
2000 31. — Nr. 119631, 146 926, 159 751, 
165 299. 184 893. ; 

000 31. — Nr. 3821, 73295, 79725, 105 339, 
129 202, 139 028, 176 025. 8 


* 


bl. 


Schrimm 

598 Ankauf von Remontepferden. Nach Bes 
Mill gabe des Chefs der Remonteabteilung der 
i Sg tärverwaltung, Oberſt Dembinſki, wird in 
Yon timm am Dienstag, 26. November, von 11 Uhr 
ab auf dem Viehmarkt ein Remontepferdemarkt 
Abgehalten. 


ty Schwerſenz 

pie Erijinung der Autoſtraße auf dem Ab- 
ban Poſen— Koſtſchin, die am Mittwoch dieſer 
Pohe ſtattſinden ſollte, ijt auf einen ſpäteren 
Fee verlegt worden, da noch zuvor eine 
serkehrskommiſſion ihre Entſcheidung treffen 


5 Oborni: 


Sol. Der Turnverein feierte am vergangenen 
Donnabend fein Vereinsfeſt. In den Tanz 
auſen wurden von der Männerriege Uebungen 
eck und Barren gezeigt. Die Damenriege 


einige Volkstänze mit Anmut vor⸗ 


am 
e Rogaſen ließ es ſich nicht 
n 
un hi 


ihren. Die Vorführungen wurden mit 


derben Beifall belohnt. Für die Mitwirkung 


f 


; 


8 Kt ‚Seltvortran des Seelſorgers, 


eig eiben auch 


0 Acinbruch bei einer armen Witwe. 


u i à ei iei 

| i rinnen ſei an dieſer Stelle beſonders 

In der 

der t von r sd Freitag haben Diebe 

igea armen Witwe Urban in Slawienko ihr ein- 
* Schwein im Gewicht von zwei Zentnern 
en Stalle abgeſchlachtet, daſelbſt auch ausge- 
era pe men Da ihnen dieſe Beute 
15 nd ni ügte f i 

Hühner 1 cht genügte, nahmen ſie noch zwei 


Bromberg 


Jugendiag des V. d. A. 


Die Orts 
sgruppe Bromberg des Verbandes 
heutjcher Katholiken entjaltet ſeit einiger Zeit 
Lebescht erfreulicher Weiſe ein friſches, reges 
8 Einer gut beſuchten Vortragsverſamm⸗ 
Aufl mit Vorſtandswahl im Oltober, die als 
zeichnen für das neuerwachte Streben zu be⸗ 
ee iſt, folgte am Sonntag, 17. d. Mts., 
gendtaroße Feſtverſammlung anläßlich des Ju⸗ 
ginn ages im Zivilkaſino. Schon lange vor Be⸗ 
mit der Feier hatte fih der geräumige Saal 
lag den und Mitgliedern bis auf den legten 
tücke feat. Flotte Feſtmärſche und Muſik⸗ 
an 81 eiteten die feſtliche Veranſtaltung ein, 
Dés 7 ſich eine herzliche Begrüßungsanſprache 
5 hrigen Vorſitzenden der Ortsgruppe, Herrn 
iachte meniti 1 9 k isties Ju Sende, die 
mmige Volkslieder zu Gehör, di 
großen Beifall n 2 $ A 
n Höhepunkt aller Darbietungen bildete 
Präbendar 
der ufhte-Bromberg, der die hohen Ziele 
90 Jugendpflege unter Berüdfihtigung der gez 
jag tigen Einflüſſe durch die großen Erziehungs⸗ 
toren, des Elternhauſes, der Kirche, der 
Ñj ule und des Lebens darlegte und die katho⸗ 
155 deutſche Jugend zum Zuſammenſchluß auf⸗ 
idere, Die treiflihen Ausführungen des 
mipners wurden mit Begeiſterung begrüßt. 
man großem Intereſſe und viel Freude ſchaute 
eine zun den prächtigen Volkstänzen zu, die 
Schwa ädchengruppe vorführte. Der heitere 
friedlink. Onkel Leo von Borneo“ erhöhte die 
des ion "Fröhliche Stimmung, die auch während 
10 olgenden Beiſammenſeins und beim Tanze 
mat zum Ausdruck kam. 
gesch herzlichen Worten dankte der Bezirks⸗ 
11 ſtsführer Fritz aus Poſen der Orts⸗ 
rende Bromberg und ihren Führern für die 
und Mitarbeit an der edlen V. d. K. Arbeit 
Pet wünſchte dem Werke und feiner Jugend- 
und gung für die Zukunft weitere Fortſchritte 
€ Gottes reichſten Segen. 
didnt er bung der Licentiatenwürde. Der Kan⸗ 
5 der Theologie Woldemar Schilber 
tät deromberg hat an der Theologiſchen Zatul 
Literen Univerſität Greifswald die Würde eines 
viſſen aten der. Theologie erworben mit einer 
er enſchaftlichen Arbeit über „Die Entſtehung 
Sündengefühls in den Pfalmen“. 


Weinau 


fo 


der as rn eit. Am 15. d. Mts. konnte 
Mi Velger Paul Kißmann mit jeiner Ehefrau 
C 

n zeit feiern. Ein Teil der Ju⸗ 
dendgruppe der Deutſchen Vereinigung, Orts» 
des Jungmänner⸗ und 


Mu pe Kiſzlowo, un 
Sup envereins überraſchten und erfreuten das 
Yan elpaar in der Morgenfrühe ihres Ehren: 
ages mit dem Singen des Chorals „Lobe den 
err den mächtigen König der Ehren“. Im 
N 9 uß daran ſprach Kamerad Erich Garzle, 
Yybno dem Jubelpaar im Namen der t⸗ 
N Vereinigung, rg Kiſzkowo, und 
und Jugendgruppe ſowie des Jungmänner⸗ 
Mädchenvereins die herzlichſten Glück und 
Sege page aus, Die Gefeierten gaben ihre 
ſteude für dieje Ehrung nicht nur mit herz⸗ 
digen Dankesworten zu erkennen, ſondern luden 
de gn Abend zur Mitfeier 
Auf dieſe Einladung fanden ſich denn 


Ailm-Besprechungen 


Apollo: „Chineſiſche Gewüſſer“ 


y Keiner der üblichen Abenteurerfilme, weil 


i ihm pfgchologiihe Studien mehr als ſonſt 
me Worte kommen. Freilich fehlt es nicht an 
benatenhaften Momenten, aber ſie werden nicht 
abmmun slos gezeigt. Sie ſind gleichſam in 
ingellärter Form hineingearbeitet. Die nicht 
anmer gang überſichtliche Handlung ſpielt ſich 
i RA einem Schiff ab, das mit einer Goldladung 
un Hongkong nach Singapoore unterwegs iſt. 
de die Löſung der onen Aufgaben, 
di von Liebes⸗ und Geſellſchaftskonflikten bes 
delt find, bemühen ſich mit 1 9 Erfolg ins⸗ 
x ondere Wallace Beery, Clark Gable und 
dean Harlow. Ausgezeichnet ſind die Sturm⸗ 
denen. Zu Beginn des Stückes kann man fih 


inch nur mit Mühe durch das Dicicht der 
N on mäßigen Dialoge hindurchfinden. — Im 


ſpo 


rogramm ſehen wir eine wirkſame Box⸗ 
montage und die übliche Pat.⸗Wochenſchau. 


machen ſelber Freude 
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Tag der deutſchen Hausmuſik 


Berlin, 19. November. Zum Tag der deut⸗ 
ſchen Hausmuſik am 21. November hat der 
Präſident der Reichskulturkammer, Reichs⸗ 
miniſter Dr. Goebbels, einen Aufruf er⸗ 
laſſen, in dem es u. a. heißt: 

Das deutſche Volk beſitzt in feinen muſikal.⸗ 
ſchen Werten einen unermeßlichen 
Reichtum an ſeeliſchen Gütern. Was die 
großen Meiſter der Vergangenheit und Ge- 
enwart den Tönen anvertrauten, bleibt als 
ig hoher nationaler Kul⸗ 
tur für alle Zeite beſtehen. 

Der „Tag der deutſchen Hausmuſik“ ſoll 
uns daran erinnern, daß den tönenden Denk⸗ 
mälern deutſcher Kultur eine große Bedeu⸗ 
tung zukommt. Der „Tag der deutſchen Haus⸗ 
muſik“ gemahnt uns gleichzeitig daran, daß 
das deutſche Haus, die deutſche Familie die 
Keimzelle des Muſiklebens ſind, denen innere 
Anteilnahme und Liebe zur tönenden Kunſt 
entwachſen. Der „Tag der deutſchen Haus⸗ 


auch die meiſten Sänger nochmals nach 7 Uhr 
im Hochzeitshauſe zuſammen und begrüßten das 
Silberhochzeitspaar erneut mit einem Liede. 
An einer reich gedeckten Kaffeetafel ließen ſie 
ſich alsdann den ſchönen Kuchen gut ſchmecken. 
Es wurden dabei zu Ehren des Jubelpaares 
noch zwei Gedichte vorgettagen. Daß Freude⸗ 
bereitet und geteilte 
Freude doppelte Freude ift, dürften ſowohl die 
Gaſtgeber als auch die Sängergäſte empfinden, 
die ſpäter als ſie gedacht frohgemut den Heim⸗ 


weg antraten. * 

Herr Kißmann ift bei der Spar⸗ und Dar: 
lehnskaſſe ſeines Wohnortes feit einer Reihe 
von Jahren Mitglied des Aufſichtsrates und 
hat in der Verwaltung derſelben tatkräftig 
mitgewirkt, ebenſo ijt er in derſelben Eigen⸗ 
ſchaft Mitglied bei der im vergangenen Jahre 
neugegründeten Genoſſenſchaft ‚Karlum“ Auch 
gehört er der Welage als langjähriges Mit⸗ 
glied an und hält in unverbrüchlicher Treue zu 
dieſer bewährten Organiſation. Er iſt ferner 
Mitglied der Deutſchen Vereinigung und gehört 
u den beſcheidenen Leuten, die den National- 
EAr nicht mit großtueriſchen Worten 
aus weitgeöffnetem Munde in die Welt po⸗ 
ſaunen, ſondern die ihn mit der Tat im Leben 
verwirklichen. Auch iſt er weiter noch Mit⸗ 
glied der Gemeindekirchenvertretung der evan⸗ 
eliſchen Kirchengemeinde Welnau. In allen 
mtern erweiſt er ſich als ein bewährter, 
pflichtbewußter und treuer Mitarbeiter. Alle, 
die die Eheleute Kißmann kennen. wiſſen ſich 
in treuer Liebe mit Zulu verbunden und wün⸗ 
ſchen ihnen für die Zukunft alles Gute und 
Gottes reichen Segen. 


Nawitſch 

— Ausſtellung der Luftſchutzliga. Am ver: 
angenen Samstag wurde im früheren Hotel 
dler eine Ausſtellung der Luftſchutzliga (LOPP) 
eröffnet die bis zum 22. November geöffnet 
ein wird. Die Ausſtellung bietet eine Reihe 
intereſſanter Schauſtücke, wie Bilder aus dem 
Schulungsprogramm der Gasſchutzkurſe, des 
Europarundflugs 1934. der Zehnjabresfeier der 
LOPP., der LOPP⸗Wochen uſw. Die Musiel- 
lung lohnt alſo die Beſichtigung beſonders für 
alle, die ſich für Gas⸗ und Luftſchutz intereſſie⸗ 
ren, für die Lehrerſchaft und die Schuljugend, 
und iſt täglich von 2 bis 8 Uhr nachmittags 
geöffnet. Der Eintrittspreis iſt minimal und 
beträgt für Nichtmitglieder der LOPP. 20 Gr., 
für Mitglieder, die ihren Mitgliedsausweis vorz 
zulegen haben, 10 Gr., für Schuljugend und 
Militär iſt der Eintritt frei. Von der Schul⸗ 
jugend kann die Ausſtellung nur gruppenweiſe 
beſichtigt werden, und zwar nur unter Führung 
ihrer Lehrer. 

— Hilfsverein deutſcher Frauen. Am Montag, 
18. November, iſt die ſeit vielen Jahren hier 
beſtehende Suppenküche des Hilfsvereins 
deutſcher Frauen wieder geöffnet worden. Es 
wurden 96 Portionen warmes Eſſen, und zwar 
Brühkartoffeln mit je einer von Vg. F. Pätzold 
eſpendeten Blutwurſt an Arme und Alte un⸗ 
erer Stadt ausgegeben. Am Mittwoch gibt es 
Gemüſe mit Kartoffeln und einer Beilage von 
Rindfleiſch, das Vg. G. Kleinert geſchenkt hat. 
Wenn auch die Gaben nicht ſo reichlich wie in 
den früheren Jahren hereinkommen, hofft der 


Amazonas-Expedition 


Berlin. Die rine Amazonas =» Erpedition 
der pori ungsreiſenden und Sportflieger 
chulz⸗Kampfhenkel und Gerd Ka 


; le 
ift jetzt mit der eingeborenen Rudermannf 


ft 
in fünf Booten in das unerforſchte Strom: 
ſchnellengebiet des mittleren Jary, eines 
8 es des Amazonas, aufgebrochen, nach⸗ 
dem die Vorarbeit im Flugzeug beendet worden 
it. Wie die „BZ.“ berichtet, wurde vor dem 
Beginn der Bootsfahrt ein Flug über den 
Jary aufwärts . der aber 
wegen der ſtarken Böen nach kurzer Zeit abge⸗ 
brochen werden mußte. Immerhin hat ſich da⸗ 
bei ergeben, daß der Jary fih etwa 25 Kilos 
meter . der letzten peoa Stromſchnellen 
zu einem jeljigen Bergfluß verengt. Es han- 
delt ſich hier um ein ununkerbrochenes 

bergiges Urwaldgebiet, 

in dem keine Siedlungen angetroffen wurden. 
Die Expedition wird ſich längere Zeit am mitt⸗ 
leren N aufhalten, ſo daß für die nächſten 
Monate kaum mit Nachrichten zu rechnen iſt. 
Bei dem letzten Erkundungsflug ſtieß der eine 
Schwimmer des Waſſerflugzeuges auf ein Stück 
Treibholz, wodurch er leckgeſchlagen wurde. Mit 
Hilfe von Eingeborenen getang es, die ſinkende 
Maſchine auf eine Sandbank zu bringen. Sie 
mußte aber abmontiert werden und wird nun 
zurücktransportiert. 


muſik“ lehrt uns ferner, daß nur die eigene hausmuſikaliſche Sendung veranſtalten. 
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muſikaliſche Betätigung den W 
zum muſikaliſchen Verſtändnis er. 
ſchließt, der allen Volksgenoſſen ohne Unter⸗ 
ſchied zugänglich iſt. l 

So wird auch in diefem Jahre der „Tag 
der deutſchen Hausmuſik“ ein Bekenntnis zur 
Pflege echter, volksbedingter deutſcher Muſik 
darſtellen, die Eltern und Kinder heute wie 
vor Jahrhunderten zu gleichem ſeeliſchen Er⸗ 
leben vereint und darüber hinaus zur Stär⸗ 
kung und Feſtigung des Familienſinnes bei⸗ 
trägt. 


Der Deutſche Rundfunk wird neben vielen 
anderen Hausmuſik⸗Sendungen die „Stunde 
der Nation“ am 21. November dem Thema 
„im deutſchen Haus wird mufi» 
ziert“ widmen, die der Reichsſender Leip⸗ 
zig unter Mitwirkung bekannter Leipziger 
Künſtler, z. B. des Gewandhaus ⸗Quartetts, 
durchführt. Ebenſo wird der HJ⸗Funk eine 
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Verein doch, die Küche über die ſchlimmſten 
Wintermonate offenhalten zu können. 
— Marktbericht. * dem 
markt wurden für das Pfund Butter 1,30—1,40, 
für die Mandel Eier 1,70 gezahlt. An den 
müſeſtänden koſtete die Rofe Blumenkohl 5— 30, 
der Kopf Blaukraut 15—20, Weißkraut 10—20, 
Welſchkraut 10—15, das Geb. Kohlrabi 10—15, 
das Pfd. Roſenkohl 30. Grünkohl 15. Spinat 15, 
Tomaten 15, Mohn 40, Majoran 70 Gr. Das 
Pfund Aepfel koſtete 20—40, Birnen 40, Kürbis 
10, Pilze 25—30. Kartoffeln wurden mit 2—2.50, 
Heu mit 4—5 und Stroh mit 3 3i. der Ztr. 
bezahlt. Auf dem Kleintiermarkt wurden für 
Hühner 1--2,50. Gänſe 3—4, Puten 3—5. Perl: 
hühner 1.25. Faſanen 2,25, Hafen 1,70--2,30, 
wilde Kaninchen 60—70 Gr. zahme Kaninchen 
0,70—1,50, für das Paar Tauben 60--70 Gr. 
gezahlt Schleie koſteten 1.30, Karpfen 1,20 und 
Weißfiſche 40 Gr. das Pfund. 


Nogatan 


Wie erſt jetzt bekannt wird, trug ſich am 
31. Oktober auf der Straße von Rogaſen nach 
Ritſchenwalde ein Verkehrsunglück zu. Als der 
Gutsbeſitzer Uhle⸗Gorzewo nach einer Verſtei⸗ 
erung in Rogaſen etwa 30 Schweine nach 
auje trieb, fuhr in vollem Tempo ein memas 
niſches Fahrzeug in die Herde hinein. Zwei 
Tiere verendeten auf der Stelle. Die übrigen 
En in alle Winde und mußten erſt müh⸗ 
am zuſammengetrieben werden. Der den 
jon ſich auf 175 31. belaufen. 


Neutomiſchel 


Die ſtaatliche Hilfsaktion für die von Dürre⸗ 
ſchäden heimgeſuchten Landwirte. e wir er⸗ 
fahren, ſtehen dem Wofewodſchaftsamt in Poſen 
bereits 300 000 31. zur Verfügung. Es iſt 
jedoch a h ie, die Saatkredite erft im Fe⸗ 
bruar auszuſchütten, da befürchtet wird, daß bei 
früherer Ausſchüttung die Kredite zu anderen 
Zwecken verwendet würden. Das Wojewod⸗ 
ſchaftsamt hofft, für Saatkreditzwecke weitere 
700 000 31. zu erhalten. Es handelt fih aljo 
bei den beabſichtigten Kreditmaßnahmen um 
Barkredite. Naturalkredite follen wegen Weg: 
falls der PIPZ. nur inſoweit in Frage tom- 
men, als dem Wojewodſchaftsamt von den zurück⸗ 
fließenden, im Vorjahre ausgeſchütteten Getreides 
krediten ein entſprechendes Kontingent zur Bers 
fügung geſtellt wird. Ein Antrag in dieſer 
Richtung ijt bereits geſtellt. 

Anträge auf Erteilung von Krediten ſind 


eſtrigen Wochen⸗ 


SPECIAL 


FROHRENEMPFÄNGER (M.GLEICHRICHTERRÖHRE) 
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EMPFANG VON EUROPA 
UND ÙBERSEE 


TELEFUNKEN 


DIE QUALITÄTSMARKE 


EHE SIE UNSEREN EMPFÄNGER KAU- 
FEN, PROBIEREN SIE ANDERE AUS! 


an den zuſtändigen Staroſten in feiner Eigen⸗ 
K als Vorſißenden des Kreisdürrekomitees 
(Powiatowy Komitet Poſuchowy) zu richten. Es 
wird ſich empfehlen, daß dieſe Anträge bald ge⸗ 
ſtellt werden, da die Mittel beſchränkt ſind und 
die zeitliche Reihenfolge der Antragſtellung bei 
der Berückſichtigung entſcheidet. 


nne j 
hg. Stelettfunde. In der ul. Hallera wurde 
bei Erdarbeiten auf dem Grundſtück des Herrn 
Degorſki in einer Tiefe von etwa zwei Metern 
ein Skelett gefunden, das ae über 
100 Jahre in der Erde gelegen hat. Ferner 
wurde vor einigen Wochen auf dem Dominiums 
elände des Herrn Baron von Maſſenbach in 
Binne unmittelbar hinter dem Viehſtall der 
ofgänger, von Kindern, die dort jpielten, in 
einer Tiefe von nur 4 Meter ebenfalls ein 
Skelett gefunden. Es wird angenommen, daß 
es ſich hier um ein Verbrechen gehandelt haber 
muß, weil des öfteren im Viehſtall durchrei⸗ 
ſende Handwerksburſchen übernachteten und 
möglicherweiſe in Streit gerieten ſo daß einer 
den anderen niederſchlug und verſcharrte. 


EEC ²˙i! vp. ̃ . TERN 
Vollſein, regelwidrige Gärungsvorgänge 
im Dickdarm, Ma enſäürenberſchuß Leberan: 
ſchoppung, Gallenſtockung, Bruſtbeklemmung, 
Herzklopfen werden zumeiſt durch das natür⸗ 
liche „Franz-Joſef“⸗Bitterwaſſer behoben und 
der Blutandrang nach dem Gehirn, den 
Augen, den Lungen oder dem Herzen ver⸗ 
mindert. Aerztlich beſtens empfohlen. 
PETIRI PIO EFORIE .. . EET 


Familientragödie fordert zwei Tote 


in > der Wohnung eines Fabrik: 
aufſehers in Sosnowitz ſpielte ſich am Monta 
abend eine furchtbare Familientragödie ab. 
Die 20jährige Tochter des Ehepaares Imielo 
hantierte mit einem ungeſicherten Revolver. 
Plötzlich löſte ſich ein Schuß, der dem Mädchen in 
den Kopf drang und ſeinen een Tod herr 
beiführte. Als der im gleichen Zimmer anwe⸗ 
ſende Verlobte des Mädchens ſeine Braut leb⸗ 
los zu Boden ſinken fah, ai Sa er die Waffe 
und tötete jih durch einen faba nawis 
[hen waren die Eltern des Müoens herbei 
eeilt. Beim Anblick der beiden Toten faßte 
rau Imiela die Waffe und ſchoß ſich, ehe ſie 
daran gehindert werden konnte, in die Herz⸗ 
egend. Die Bedauernswerte wurde ins Kran⸗ 
enhaus gebracht. Imiela konnte von hinzu⸗ 
kommenden Nachbarn nur mit Mühe davon ab⸗ 
gehalten werden, gleichfalls einen Selbſtmord⸗ 
verſuch zu unternehmen. 


aus 
Centralny Dom Tape 


Sp. 20.0. 


ul, Br. Pierackiego 19 
(ir. Gwarna) | 


Tapeten 
Linoleum: 
Teppiche 


Ouchstuche 
Rokosläufer 


zu äußerst 
kalkulierten 
Preisen. 


Mode- Salon 
Marta 
ul. Garncarska 9 
Wohnung 7 


empfiehlt für die 
Wıntersaison 
Antertigung von 
Mänte n, Kostümen 
und Kleidern. 
Mäßige Preise! 
Neueste Journale! 
Auch Schneicerkurse 
mit Unterkunft. 
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werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern angenommen. 


Beitellzettel für Dezember 1935 


Jede Poſtanſtalt, auch Landbriefträger, find verpflichtet, diefe 
Beſtellung ausgefüllt entgegenzunehmen. 


Na grudzieh zamawia — gir Dezember beſtellt 


Pokwitowanie — Quittung. 


. . —A— —— —— — 
Eine Gebühr für die Beförderung dieſes Beſteuzettels, welcher dem Brief⸗ 
träger mitge,eben oder in einen Brie kaſten geſteckt werden taun, it nidi 


auf das 


- zioty zapłacono dziß. 
„Ztoty find heute richtig bezahlt worden. 


Poltannahme 


zu entrichıen. 


Donnerstag, 
21. November 1935 


Bauer un 


d Scholle 
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Mehr Sorgfalt der Winterfurche 


Gut aal iſt halb beſtellt — und man 
kann hinzufügen: Die Frühjahrsbeſtellung be⸗ 
ginnt mit der Winterfurche. In der Tat ſpielt 
die richtig gegebene Winterfurche eine ganz er⸗ 
hebliche Rolle, rerig hinſichtlich der batte- 
riellen, chemikaliſchen und l t bit Eigen: 
gehen des Bodens als auch in bezug auf die 

rtragsſicherheit überhaupt. Nach endigung 
der l k beginnt als letzte Außen⸗ 


arbeit die 1 worunter wir das 
tiefe Umpflügen aller nicht beſtellten Flächen 
vor Einſetzen des it der 


. d verſtehen. 

im verſchärften Maße einſetzenden Techniſierung 
unſerer Landwirtſchaft, wobei der Geſpannpflug 
durch Dampf⸗ und Motorpflug immer mehr zu⸗ 
rückgedrängt wurde, Hi im letzten Jahrzehnt 
zweifellos eine gewiſſe Vernachläſſigung der 
jauberen Pflugarbeit und damit eine vermehrte 
Verunkrautung verbunden geweſen. Dennoch 
bleibt die Winterfurche die reader jeglicher 
a Da: Nicht umſonſt hat man ſich 
in letzter Zeit wieder in verſchärftem Maße der 
Bodenbearbeitungstechnik zugewandt und Bez 
griffe wie Pflugwirtſchaft, Humus⸗ und Stall⸗ 
miſtwirtſchaft geprägt, zweifellos unzertrenn⸗ 
bare Gebiete und Begriffe, die ſich einander er⸗ 
gänzen. So verſtehen wir unter Pflugwirtſchaft 
die Einteilung und Verteilung der im Wirt⸗ 
ſchaftsjahr zu vollziehenden Pf ugarbeiten, und 
unter Stallmiſtwirtſchaft in dieſem Sinne das 
weckmäßigſte, am wenigſten liai aiea Aus⸗ 
denden Abdüngen und Unterbringen des Stall⸗ 
miſtes Das wird durch eine gel idte Stallmiſt⸗ 
vortatswirtihaft und durch Ausfahren des ver- 
fügbaren Miſtes vor der Ernte auf Feldhaufen 
für die ſpätere Verteilung auf dem Felde er⸗ 
reicht. Hierdurch ergeben ſich drei weſentliche 
Vorteile: 


1. Ein ſchnelles Abdün 


n und frühzeitiges 
Unterbringen derjenigen F Ben 


ächen, die im nad) 

Fahre Rüben tragen ſollen. In weniger ar⸗ 
beitsteichen Zeiten können diefe Arbeiten entl. 
h t ſchon vor der Herbſtbeſtellung durchge⸗ 
ührt werden. 2 


2. Durch die Unterbringung des Dunges im 
Herbſt iſt es möglich no Im Anfang Winter 
die tiefe Furche für Rüben zu geben. 


3. Hierdurch wird die eigentliche Winter⸗ 
furche weſentlich eingeſchränkt und eine beſſere 
Arbeitseinteilung erzielt. Denn gerade in den 
Rübenwirtſchaften konzentriert lich die Ge 
ſpannarbeit durch Beſtellungsarbeiten, Rüben⸗ 
und Rübenkrautſahren, weſentlich auf den Herbſt 
und nur allzuoft muß aus dieſen Gründen die 
Winterfurche naß und zu ſpät vollzogen werden. 


Alle Maßnahmen der 8 
müſſen das Ziel haben, die Winterſeuchtigkei 
u erhalten und eine erſtklaſſige Bodengare im 
rühjahr zu erreichen. Daraus 7 ſich die 
fache wie ſoll die Winterfurche denn eigent⸗ 
ich beſchaffen ſein? Zunächſt muß ſie möglich 
rechtzeitg, genügend tief und in beſter Krümel⸗ 
ſtruktur gegeben werden. Weſentlich ift ferner, 
daß die ſchweren Vöden in rauher Furche im 
Laufe des Winters genügend dur frieren, um 
den erwünſchten Gatezuſtand im Frühjahr zu 
erhalten. Hier leiſtet der Froſt eine durch nichts 
zu erſetzende und uns völlig koſtenloſe Arbeit, 
nämlich eine völlige Zermürbung der Erdſchol⸗ 
len, wodurch außer der Verbeſſerung der chemi⸗ 
chen Umjegungen auch eine rege Batteriene 
tätigkeit, ſtändige Luftbewegung und nicht zu⸗ 
letzt ein günſtiger Einfluß auf den Waſſerhaus⸗ 
Fah des Bodens erreicht wird. Um aber die 
ähigkeit, Nährſtoffe und Waſſer jeftgubalten, 
zu vermehren, muß die Winterfurche in befter 
Krümelſtruktur und in ſauberer Ausführung 

geben werden. Hierauf hat wieder die Art der 
Furche ſtärkſten Einfluß. Je ſchmäler und gleich⸗ 


| 


mäßiger ſich die Furchen aneinander decken und 
je beſſer durch die Art der Streichbretter eine 
Krümelung erzielt wird, je poröſer bleibt der 
Boden und um ſo mehr Feuchtigkeit kann er an⸗ 
ziehen, fefihalten und in die unteren Schichten 
abgeben. Auch der Bau der Pflüge ſowie die 
richtige Einſtellung des Pfluges zum Boden und 
zur Furche ſpielen hier eine große Rolle. Ebenſo 
tann durch Verwendung des Vorſchneiders die 
Krümelung bei richtiger Einſtellung weſentlich 
gefördert werden. Der Vorſchäler hat vier grund⸗ 
best Funktionen zu erfüllen: Die Miſchung 
des Bodens, die Herſtellung einer Vermitt⸗ 
lungsſchicht zwiſchen Pflugfurche und Sohle, 
Abſchneiden und Begraben des Ankrautes, Uns 
terbringung des Miſtes bei flacher Furche. Seine 
Anwendung hat aber geeignete odenverhält⸗ 
nijje, trockenes Pflügen und an fih rein tulti- 
viertes Land zur Vorausſetzung, ſonſt ſtopft er 
und verſchlechtert die Pflugarbeit. 


Weiter ſoll durch die Winterfurche eine Ein⸗ 
ebnung der Oberfläche erzielt werden. Das be⸗ 
dingt, daß alle vertieften Anfurchen zuſammen⸗ 
und Anhöhen auseinandergepflügt und die An⸗ 
gewende genügend weit noah werden. Ebenſo 
müſſen die Ein⸗ und Ausſätze in gradlinigen 
Furchen exakt bis zum Ende der Angewende 
durchgeführt werden. 

ſich in 


Die Tiefe der Winterfurche hat * 
Linie nach den Bodenverhältniſſen und der 


keineswegs zu tief gepflügt werden, wie über⸗ 
haupt die Tiefkultur nur in langen ban 
den allmählich entwickelt werden darf. Ganz be⸗ 
ſonders muß vermieden werden, toten Boden in 
größerem 9 usmaße hetaufzupflügen. Vielfach 
wird jetzt die Anſicht vertreten, daß es vorteil⸗ 
haft ki die Winterfurche ſofort abzuſchleppen 
oder abauengen. Die Befürworter dieſer Maß⸗ 
nahme wollen nachgewieſen haben, daß hiet- 
durch im Frühjahr eine 9 und nachhalti⸗ 
gere Bodenfeuchtigkeit erzielt wird. Die Geg- 
ner behaupten, daß 
ſtärkere Verlruſtung erzeugt wird. Bel Dampf⸗ 
pflügen und 
nahme unter gewiſſen Vorausſetzungen ange⸗ 
bracht erſcheinen, wird aber eine ſaubere Ge⸗ 
en: he gegeben und neigt der betreffende 
oden an iid zur U — wie beſonders 
unjere ſtark tonhaltigen und die ſogenannten 
Minutenböden — wird es A fein, die 
Winterfurche in rauher Furche iegen zu laffen. 
Verſteht es der Bauer, im frühen Frühſahr 
rechtzeitig die Schleppe ſchnell und richtig ein⸗ 
zuſetzen, wird er auch nach der rauhen Fus che 
eine gute Gare erzielen. Und darauf kommt es 
an. eſentlich bleibt, daß die n e e 
möglichſt trocken und für ſchwere Böden in rich⸗ 
tiger und gleichmäßiger Tiefe gegeben wird, da⸗ 
mit der Froſt Seine durch nichts zu erſetzende 
Zermürbungsarbeit ausführen kann. Darum 
mehr Sor ja auf die Winterfurche verwendet, 
denn fie bleibt die Grundlage der Bodenhear⸗ 
beitung! H. 


Ein Dungkran für den Bauernhof 


Bei der Edelmiſtbereitung macht das "abe 
werfen des Dungs von Hand viel Schwierig. 
keiten. Je höher die Stapel ſind, deſto beſſer 
gerät der Dung und deſto kleiner kann die 
Grundfläche der Dungſtätte ſein. Das iſt 
namentlich in engen Höfen ſehr wichtig. Außer⸗ 
dem wird die Dungſtätte entſprechend billiger. 

Ein einfaches Hilfsmittel iſt der ſelbſt⸗ 
gebaute Maſtenkran. Mit dieſem kann man die 
Dungkarre oder Schleppe bequem hochziehen 
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und an den Punkt des Stapels ſchwenken, wo 
man den Miſt aufſchütteln will. Bis zu vier⸗ 
zig Stück Großvieh kann man den Maſt feſt in 
den Boden ſetzen und ſpart ſich das Umſtellen. 
Darüber nimmt man beſſer einen beweglichen, 
den man auch ſelbſt herſtellen kann. 

Zum Bau unſeres Krans braucht man zwei 
Baumſtämme, eine Handwinde, Drahtſeil und 
Beſchläge. Der eigentliche Maſt wird feft in 
den Boden geſetzt, möglichſt 1,5 Meter tief, und 
feſt eingeſtampft (Abb. 1). Wer es ganz be⸗ 
ſonders haltbar machen will, kann auch zwei 


Befruchtungsverhältniſſe der Obſtſorten 


Die Forſchungen über die e und 
Befruchkungsverhältniſſe der verſchiedenen Obſt⸗ 


ſorten find noch nicht jo weit gediehen, daß man 


ſchon von endgültigen Ergebniſſen ſprechen tann, 


Immerhin ſind die bei den Unterſuchungen 
bisher geſammelten Erfahrungen wertvoll ge⸗ 
nug, um ſich als Obſtbauer mit den Befruch⸗ 
tungsfragen zu befaſſen. 


Nach den vorliegenden Anterſuchun gergeb⸗ 
niſſen gibt es beim Kernobſt (Aepfel und 
Birnen) gute und ſchlechte Pollenſpender. Gute 
Pollenſpender find ſolche Obſtſorten, die reichlich 
Blütenſtaub (Pollen) entwickeln und daher zur 
Befruchtung anderer Sorten beſonders gut ge⸗ 
eignet find. Als ſchlechte Pollenſpender werden 
olche Sorten bezeichnet, die nur wenig oder 
o ſchlechten Blütenſtaub entwickeln, daß er ſelbſt 

i einer Uebertragung durch Inſekten auf 
ortenfremde Blüten nicht zur Befruchtung 
führt. Um eine Befruchtung der Mutterſorten, 
as heißt der zu befruchtenden Obſtarten, und 
gleichzeitig die gewünſchte Wechſelbefruchtung zu 
erreichen, iſt es Wi tS bye $ mehrere Sorten 
benachbart zu pflanzen, die befruchtungsfähigen 
Blütenſtaub entwickeln. Bei der Auswahl der 
Pollenſpender muß darauf Bedacht genommen 
werden, daß die betreffenden Sorten die gleiche 
Blütezeit haben, was beſonders für die Apfel⸗ 
orten gilt. Die guten und ſchlechten Pollen⸗ 
pender ſind beim Kernobſt bereits ſoweit er⸗ 
lorſcht, daß ſich danach eine Zuſammenſtellung 
der Obſtarten bezüglich ihrer Befruchtung her⸗ 
ſtellen läßt. Die auf dem Gebiete der Obſt⸗ 
befruchtung maßgeblichen Forſcher, Prof. Dr. 
C. F. Rudloff und Dr. Hugo Schanderl, haben 
ihre Unterſuchungen wie folgt zuſammengefaßt. 
Sämtliche bisher unterſuchten La 
find völlig oder praktiſch ſelbſtunfruchtbar, aljo 
mühjen bier immer mehrere Sorten zuſammen 
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gepflanzt werden, wenn man überhaupt Ernten 
erzielen will. In den wenigen Fällen, in denen 
man Selbſtfruchtbarkeit nachgewieſen hat, han⸗ 
delt es ſich entweder um ungfernfrüchtigteit 
oder um eine Selbſtſruchtbarkeit, die für eine 
normale Ernte bei weitem nicht ausreicht.“ 

Beim Stein obſt ift eine Anzahl Obſt⸗ 
forten ſelbſtfruchtbar, dazwiſchen gibt es Ueber⸗ 
gangsarten. Die ganz oder teilweiſe ſelbſt⸗ 


unfruchtbaren werden mit beſtäubungsfzhigen 


Sorten zuſammen gepflanzt. Neben der Selbſt⸗ 
fruchtbarkeit beſteht hier noch eine eigenartige, 
weitverbreitete Erſcheinung (Interſterilität ge⸗ 
nannt), die darin beſteht, daß zwei 
Pollenſpender ſich mor egenſeitig befruchten 


oder die eine Sorte wohl die andere, aber nicht 


umgekehrt. Schlechte Pollenſpender kommen 
beim Steinobſt viel ſeltener vor als beim 
Kernobſt. 


Die Süßkirſchenſorten find ſämtlich 
ſelbſtunfruchtbar, die vorbeſchriebene Interſterk⸗ 
lität iſt hier vorherrſchend. Einige Sauer⸗ 
kirſchenſorten find dagegen ſelbſtfruchtbar, auch 


werden einige durch beſtimmte Süßkirſchenſorten 


befruchtet. Die Unterſuchungen der Kirſchen⸗ 
orten ſind, ebenſo wie der Pflaumenſorten, bei 


enen die Befruchtungsverhältniſſe ähnlich lie⸗ 


gen, noch unvollſtändig. Pfirſich⸗ und Aprikoſen⸗ 
ſorten ſind, ſoweit bisher bekannt. ſelbſtfrucht⸗ 
bar, fie bedürfen daher keiner Fremdbeſtäu⸗ 
bung. Das gleiche trifft für Beerenobſtſträucher 
zu, die ſich praktiſch ſelbſt beſtäuben und bei 
denen die wechſelſeitige Befruchtung einzelner 
Sorten deshalb nicht wichtig iſt. 

Es iſt zu wünſchen, daß dieſes bisher noch 
ſehr wenig bekannte Forſchungsgehiet bald zu 
weiterer Auswertung führt. da die Befruchtungs⸗ 
verhältniſſe für den Obſtertrag von ausſchfag⸗ 
gebender Bedeutung find und eine günſtige Be- 
einfluſſung zu großen Erfolgen führen kann. 


gute 


U⸗Eiſen (Abb. 2) in den Boden zementieren, 
zwiſchen die der Maſt eingeſetzt wird. Dann 
kann der Maſt an der Erdoberfläche nicht mehr 
abfaulen. 
der Maſt noch etwa 5 Meter hoch ſein, der 
mittlere Durchmeſſer ſoll nicht unter 20 Zenti⸗ 
meter betragen. Um den Kopf des Maſtes 
wird ein eiſerner Ringbeſchlag gelegt, der, 
gleichmäßig um den Umfang verteilt, drei 
Ringe und eine kleine Rolle hat (Abb. 3). Um 


a. 


den Fuß kommt ein Beſchlag, der den Dreh⸗ 
bolzen des Auslegers aufnimmt (Abb. 4). Der 
Maſt wird nach drei Seiten mit Drahtſeilen 
verſpannt, die in die Ringe am Maſtkopf ein⸗ 
gehait werden. Die Verspannungen können 
nach Gebäuden führen, ſofern dieje kräftig ge- 
nug gebaut ſind und nicht zu weit weg ſtehen. 


Oder ſie können auch an Ankern befeſtigt wer⸗ 


den, die im Boden einzementiert find (Abb 1). 
Die Anker kann mah aus ſtarkem Rundeiſen 
biegen, etwa 75 Zentimeter lang, 1 Zoll ſtark. 
In die unteren Enden der Spannſeile kommt 
ein Spannſchloß, ſo daß man ſtets die Seile 
ganz ſtraff halten kann. 


Der Ausleger iſt ein etwa 6,5 Meter lan⸗ 


ger Stamm, mittlerer Durchmeſſer 12—15 
Zentimeter, möglichſt geſund und gerade ge⸗ 


Abb. . ; 
‚Befyftigung des Holzmaftes 
’ wachen. Am unteren Ende bekommt er einen 


Beſchlag, an den der Drehbolzen beweglich an⸗ 
geſchraubt werden kann (Abb. 5). Am Kopf⸗ 


ende wird ein Ring befeſtigt, der an einer 


Seite die Oefe für das Haltejeil trägt, an der 
Gegenſeite eine aroke Rolle, über die das Laſt⸗ 


hierdurch im She t eine 
otorpflügen mag dieſe Make’ 


Vom Erdboden an gerechnet muß 


. f a 
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Mutterkrume zu richten. Leichter Boden darf I 


jeil läuft. In 1,5 Meter bis 1,6 Meter 1 
dem Boden wird die Winde an den Auslege 
angeſchraubt, ſo daß ſie ein bequemes Arbeiten 
geſtattet. 


Aopfring. . 


, Cen 
fur Spannfeile 


b $ußring,b. 


Die Aufſtellung des Krans geht aus 
den Bildern hervor. Bis 20 Stück Großvieh 
braucht man im allgemeinen nur die eine Seite 
des Krans zu benutzen, darüber auch die zweite. 
Im erſten Fall trägt der Kopfring des Maſtes 
nur eine Rolle für den Ausleger und der Fuß⸗ 
ring nur einen Drehpunkt für den Bolzen. 
doppelſeitigem Betrieb benötigt man beides 
doppelt. Das Gewicht einer beladenen Dung⸗ 


karre oder kleinen Schleppe iſt ſelten mehr als 


5 Doppelzentner. Wenn man am Laſthaken 
eine Rolle einſchaltet, genügt alſo eine Winde 
für 250 Kilogramm Hubtraft. Die Beſchläge 
tann jeder Schmied anfertigen, die Rollen und 
das Drahtſeil bekommt man im Eiſengeſchäft. 


Selbſtverſtändlich kann der Kran auch bei 
anderen Arbeiten ſehr nützlich ſein, ſo z. B. zum 
Auf⸗ und Abſetzen der Wagenkaſten, zum Ver⸗ 
laden ſchwerer Maſchinenteile, Fäſſer und dgl. 
Jedoch darf dabei die Tragfähigkeit nicht über⸗ 
ſchritten werden, die bei dieſer Bauart je nach 
Eüte und Stärke des verwendeten Holzes und 
der Drahtſeile rund 500—600 Kilogramm br 
tragen dürfte. f 


Bertreibung des Maulwurjs 


Ein vorbeugendes Mittel ift das Eingraben w 


von leeren Flaſchen in den Gartenboden, min 
deſtens auf alle 20 Quadratmeter eine Flaſche 
derart, daß nur noch der Hals über dem Boden 
hervorragt. Der über den Flaſchen dahinſtrei⸗ 
chende Wind erzeugt ein ſummendes Ge⸗ 


räuſch in dieſen, daß fih durch die Erde als 


’ 
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Schalleiter fortpflanzt. Da der Maulwurf ein 


Feind von Geräuſchen ift, hält er fih von dieſen 


Orten fern Im erſten Jahre hatte ich mit die 


ſem Verfahren einen guten Erfolg, da die Bla 
ſchen ſtändig, aljo auch im Herbit und Winter 
bei unbeſtelltem Gartenland dort eingegraben 
blieben. Im vergangenen Herbſt nun wurden 
die Flaſchen beim Graben entfernt und erſt in 

dieſem Frühjahr, als der Maulwurf bereits 
ſeine ſchädigende Tätigkeit aufgenommen hatte, 

wieder eingeſetzt. Der Erfolg war nun diesm 


à 


nicht der gewiünjdte, ein Zeichen, daß die vom ⸗ 


| beugende Maßnahme wirkſamer ift. 


Zum Vertreiben des Maulwurfes habe ich 
noch ein anderes Mittel in Anwendung gebracht. 
Kleine KRarbidftüde wurden in dünne, 
trockene Leinenlappen gewickelt und in die 
Gänge, die der Maufwurf aufgeworfen hat, ein⸗ 
gelegt. Die ſich entwickelnden Gafe rf debe 
den Maulwurf Ich mache nun täglich die Be⸗ 
obachtung, daß fih der Schädling aus den ver 
ſeuchten Gängen verzieht und anderwärts feine 
Hügel aufwirft. Es ift jetzt natürlich notwen⸗ 
dig, ihm immer wieder mit Karbid zu Leibe 
zu rüden, bis ihm das Feld im Garten ver 
leidet iſt. Beſieht man ſich den angerichteten 
Schaden, jo muß man abſchließend zu dem Ent 
ſchluß kommen, den vorbeugenden Maßnahmen 
ernſte Beachtung zu ſchenken, da nur ſo 
Garten von jeglicher. Wühlarbeit verschont 
bleibt wie ich das bei dem oben erwähnten 
erſten Verſuch betätigt fand. 


eee eee be bene 
Magendarmtatarrh. In der ärztlichen Berufs 
tätigteit wird das natürliche „Franz ⸗ Jose“ 


Bitterwaſſer bei Männern. Frauen und auch 
Kindern mit vollem Erfolg angewendet. 
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Erwartete Erhöhung 


1 s 
dehw 
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Sche von der englischen und der österreichi- 
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Schweinen 


id zwar soll der Ausfuhrplan für den Expor: 
Schweinefleischerzeugnissen, vor allem 


N Zumlicht werden. Schon der bisherige kurze 
har aum der Inangriffnahme dieses Planes 
mag fezeist, dass die Ausfuhrmöglichkeiten 
| Bet Uebersee erheblich sind und dass unser 
Wportapparat seiner Aufgabe gewachsen ist. 
rein heuer Auftrieb für die Schweinefleisch- 
gise in den nächsten Monaten wird die 
qu Weineausfuhr nach Deutschland sein. die 
| durch den am 4. November abgeschlossenen 
len Sch-polnischen Wirtschaftsvertrag ermög- 
geht wird. Dieser Vertrag sieht eine Aus- 
glelchense vor, die der Hälfte derjenigen 
dis ehkommt, die wir in England absetzen. Da 
zic] reise, die auf dem deutschen Markt er- 
et Werden können, günstig sind und ent- 
derechende Bedingungen für eine Rentabilität 
der Ausfuhr schaffen, wird der Export nach 
eutschland unzweifelhaft günstig auf die 
reislage im Inlande einwirken. Diese Ein- 
ung wird sicherlich ‚stärker sein als die- 
se der Ausfuhr nach anderen Ländern. Da 
möglich: er- 


leni 


Auslandsmärkten, vor allem nach Eng- 

1 Amerika, Oesterreich und die Tschecho- 

särnakei, aufrechtzuerhalten, müsste die zu- 

k zliche und rentable Ausfuhr nach Deutsch- 

zn die Mittel der Wirtschaftspolitik vervoll- 

be digen, die eine Hebung der Schweinepreise 
Zweckt. 


Der Schweinebestand in Polen 


67 dieses Jahres wurden in Polen rund 
Mil. Stück Schweine gezählt gegenüber 
A Mill. Mitte 1934. Im Laufe des Jahres ist 
un nach ein Rückgang des Schweinebestandes 
ger Prozent eingetreten. Die Schwankun- 
5 n im Schweinebestand waren in den letzten 

Jahren in Polen recht beträchtlich. Wenn 
6 % Bestand an Schweinen im Jahre 1930 mit 
Mill. Stück als mittlerer Bestand angesehen 
46 so war die Zahl der im Jahre 1932 um 
Le rozent und im Jahre 1933 um 4.9 Prozent 

ringer, im Jahre 1934 jedoch um 17,3 Pro- 

im Jahre 1935 um 10,8 Prozent 
Den Höchststand wies das Jahr 1931 
. Mill. Stück auf, d. s. 21 Prozent mehr 

m Jahre 1930. 


Französische Anleihe 
für Polen? 


ti der «Goniec Warszawski“ berichtet: In poli- 
daten Kreisen ist das Gerücht aufgetaucht, 
Pan auf Grund der von Vizaminister Koc in 
nice geführten Verhandlungen bereits in der 
` cc sten Zeit die zweite Rate der französi- 
Beko Eisenbahnanleihe gezahlt werden soll. 
Fr anntlich hat diese Anleihe eine Milliarde 
Pr. ausgemacht, doch sind nur 400 Millionen 
Rak zur Auszahlung gelangt. Die zweite 
date soll 150 Millionen Frank betragen. 
fra, Serdem sollen Verhandlungen wegen eines 
im Q.eischen Pfandkredits für die Bauk Polski 
nge sein. 


Schweizer Kredite für Polen? 


uppe von Schweizer Bankiers ein, die sich 
er die wirtschaftlichen Verhältnisse in Polen 
errichten und gleichzeitig Verhandlungen 
dolden der Erteilung grösserer Kredite für die 
Nische Wirtschaft aufnehmen wollen. Es 
perden u, a. erwartet der Präsident des Ver- 
andes der Schweizer Banken Robert La 
Bo che, der Generaldirektor der Union de 
der Que Suisses Paul Jaberg, der Direktor 
DE Schweizerischen Bankgesellschaft Rudolf 
1 Ernst. der Aufsichtsrat der National-Bank 
en der Société des Banques Suisses Felix 
K Selin, der Präsident der Internationalen 
h sypital - Anlagen - Gesellschaft Dr. Rosen- 
R ein, der Direktor der Bank La Roche 
alt und das Aufsichtsratsmitglied der Finan- 
an „Stufina“ in Zürich Dr. E. 
"schm „ - 


gm diesen Tagen trifft in Warschau eine 
ù 


Zu der neuen landwirtschaftlichen 
Verständigung mit Frankreich 


. Das am 15. 11. 35 in Paris von Vertretern 
Er polnischen und der französischen Land- 
yi Schaft unterzeichnete Protokoll eröffnet, 

ie die Regierungsblätter mitteilen, neben dem 
Kisch - französischen landwirtschaftlichen 


Mitingentabkommen dem Austausch land- 
huntschaftlicher Erzeugnisse zwischen den 
lden 


d 
Sch 


1. Ländern neue Möglichkeiten. Polen 
hade auf Grund dieses Protokolls die Mög- 
geikeit haben, seine Ausfuhr besonders von 
R afse und Hammelfleisch, Schlachtpferden, 

Johnen, Erbsen und Kartoffeln nach Frank- 

Ich zu steigern, während sich umgekehrt die 

usfuhr von französischem Wein nach Polen 

deutend steigern lassen werde. In War- 
an und Paris werden zwei ständige Stellen 

“schaffen werden, die die Entwicklung des 

ändwirtschaftlichen Warenaustausches zwi- 

f ghen Polen und Frankreich überwachen und 

tdern sollen, und zwar in der Form einer 

pranco-Polnischen Kammer in Paris und eines 

Olnisch - Französischen Verständigungs- Aus- 
in Warschau. 


re 
A 


der Schweinepreise 


> vor kurzem hatte sich der polnische 
eineexport ausschliesslich auf den eng- 
nen und österreichischen Markt gestützt. 


N Regierung eingeführten Einfuhrbeschrän- 
en hatten auf dem polnischen Markt eine 
erahsetzung der Schweinepreise zur Folge. 
Jahr 1938 bringt auf dem Gebiet der Aus- 
und Schweinefleisch- 
eine grundlegende Aenderung. 


Fl 
lischkonserven, nach Ueberseeländern ver- 


. mungen behandelt. 


Wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblattes 


Das polnisch-deutsche 
Wirtschafts abkommen in Kraft 


Das am 4. November zwischen Polen und 
Deutschland abgeschlossene Wirtschafts- Ab- 
kommen ist am heutigen Mittwoch in Kraft 
getreten. Wie uns die Posener Industrie- und 
Handelskammer hierzu mitteilt, werden noch 
alle Warensendungen, bei denen vor dem 
20. November die entsprechenden Schritte bei 
den Devisenstellen zwecks Regelung der Rech- 
nungen auf dem Kompensationswege unter- 
nommen worden sind, nach den alten Bestim- 
Alle übrigen vor dem 
20. November getätigten Abschlüsse, sowie 
Sämtliche nach dem 20. November getätigten 
Abschlüsse unterliegen bereits den neuen, im 
Vertrage festgelegten Bestimmungen. 

In der Praxis wirken sich diese Bestim- 
mungen hier in Posen folgendermassen aus: 
Wenn vom deutschen Lieferanten die Rech- 
nung einläuft, dann muss diese der bei der 
Pcscner Industrie- und Handelskammer be- 
stehenden Expositur vorgelegt werden, die 
eine Clearingbescheinigung ausstellt, auf Grund 
der die Zollabfertigung vorgenommen wird. 
Sämtliche Beträge sind an die deutsch- pol- 
nische Verreehnungsstelle in Warschau zu 
überweisen. 


Vor neuen polnisch-sowjetrussischen 
i Kontingentverhandlungen 


Da das im vorigen Jahre abgeschlossene 
pcluisch-sowietrussische Kontingentabkommen 
Ende Dezember d. J. abläuft, werden in näch- 
ster Zeit zwischen den beiden Staaten Ver- 
handlungen wegen des Abschlusses eines 
neuen Kontingentabkommens aufgenommen 
werden. Die polnische Ausfuhr nach der 
Sowietunion hat bereits völlig aufgehört, da 
die Polen zugestandenen Kontingente fast ganz 
erschöpft sind. Auch die Einfuhr sowiet- 
russischer Waren nach Polen erfolgt aus dem 
gleichen Grunde nur noch in geringem Um- 
fange. Polen hat noch etwa 150 t Fische ab- 
zunehmen sowie 50000 Liter Wein aus der 
Krim und dem Kaukasus und 100000 kg 
Aepfel. In den ersten neun Monaten d. J. be- 
zifferte sich die Einfuhr Polens aus der 
Sowjetunion auf 8,3 Mill. zł = 1,3 Prozent 
der Gesamteinfuhr gegenüber 11,8 Mill. z! = 
2,0 Prozent im Vorjahr und die Ausfuhr aus 
Polen nach der Sowjetunion auf 10,6 Mill. 21 = 
1,6 Prozent gegenüber 24,9 Mill. 21 = 3,5 Pro- 
zent in der gleichen Zeit des Vorjahres. Wie 


‚daraus zu ersehen ist, ist in diesem Jahre der 


BEER D NSON ELENA SS TEE 


verkehr bezifferten sich auf 141 000 t. 


Warenverkehr zwischen Polen und der Sowiet- 
union stark zurückgegangen, was nicht zu- 
letzt auf die Liquidierung der polnisch-sowiet- 
russischen Handelsgesellschaft „Sowpoltorg“ 
zurückzuführen sein dürfte. 


Argentinisch-Polnische Handelskammer 

; in Buenos Aires 

Das Ministerium für Industrie und Handel 
berichtet, dass in Buenos Aires gegenwärtig 
eine Argentinisch - Polnische Handelskammer 
errichtet wird. Sämtliche am Warenaustausch 
zwischen Polen und Argentinien iteressierten 
Unternehmen sollen ihre Bereitschaft, .der 
Kammer beizutreten, erklärt haben. Die Ini- 
tiative zur Gründung der Kammer geht von 
der polnischen Gesandtschaft in- Buenos Aires 
aus. 


Weiterer Anstieg der Arbeitslosigkeit 

— Das Wiederansteigen der Arbeitslosigkeit 
in Polen, das bereits im Oktober eingesetzt 
hatte, beschleunigte sich in den ersten beiden 
Novemberwochen, in denen die Zahl der amt- 
lich registrierten Arbeitslosen um 17100 auf 
wieder 282 600 zugenommen hat. Die Arbeits- 
lcsigkeit vergrösserte sich am stärksten in 
den beiden Industriebezirken Lodz und Dom- 
browa, während in Ostoberschlesien noch eine 
nicht unerhebliche Abnahme der Arbeitslosen- 
ziffer zu verzeichnen war. 


Der Warendurchiuhrverkehr auf den 
polnischen Staatsbahnen 


Im ersten Halbiahr 1935 haben die polnischen 
Staatsbahnen insgesamt 2268000 t Güter im 
Durchfuhrverkehr befördert gegenüber 1 734 000 
Tonnen in der gleichen Zeit des Vorjahres. 
Auf den bevorrechteten deutschen Durch- 
gangsverkehr entfielen 1900 000 t. von welcher 
Menge 686 000 t durch Pommerellen und 
1214000 t auf anderen Linien befördert wur- 
den. Die Eilgutsendungen im Durchgangs- 
In den 
beiden Hafenbahnhöfen Gdingen und Danzig 
wurden 171000 t im Durchfuhrverkehr auf- 
gegeben. An erster Stelle des Durchgangs- 
verkehrs stand Deutschland ohne Ostpreussen 
mit einer Warenmenge von rund 1670000 t, 
über Ostpreussen gingen 243 000 t. Die Rest- 
menge der in diesem Verkehr beförderten 
Güter verteilt sich auf die Tschechoslowakei, 
Rumänien und Russland. 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 


vom 20. November. 
5% Staatl. Konvert.-Anteihe 
5% * der Stadt Posen 


8% „ der Stadt posen 


L r s e 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch, 
Kredit-Ges. Posen y 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 Q.-zi) 
4 Dollarbrieie der Pos. Landsch. 
4% umgestempelte Zlotyptandbrieie 
in Gold . 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos 
Landschaft 5 i 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S, III) 
14% Zioty-Piandbriefe t.’ 
4% Prämien-Invest.-Anleibe , 
3% Bau-Anleibe . . oo.» 
Bank Polski PERLE Tu IL a | 
Bank Cukrownictwa , „ 
Stimmung: ruhig. 


‚Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 
Danzig, 19. November. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.29 705.3 180, London 1 Pfund 
Sterling 26.07-26.17, Berlin 100 Reichsmark 
213.03 213.87, Warschau 100 Złoty 99.75 bis 
100 15, Zürich 100 Franken 172.26 172.94, Paris 
100 Franken 34.91—35.05, Amsterdam 100 Gul- 
den 359.78-—361.22, Brüssel 100 Belga 89.52 bis 
89.88. Reichsmarknoten —.—, Stockholm 100 
Kronen 134.38—134.92, Kopenhagen 100 Kronen 
116.32—116.78, Oslo 100 Kronen 130.94—131.46. 

Banknoten: 100 Ztoty 99.75 100.15. 


Warschauer Börse 


Warschau, 19. November, 
Rentenmarkt. Der Umsatz von Staats- 
papieren war mittelmässig, es herrschte eine 
uneinheitliche Stimmung. 
Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 


N * 
2 * 
9 * Ze 
. e 


i 


(Serie I) 39.90—39.85, 4proz. Prämien-Dollar- 


Anleihe (Serie III) 52--52.25, Sproz. Staatl. 
Korv.-Anleihe 1924 66, Sproz. Konv.-Bahn- 
Anleihe 1926 54.00, 7proz. Stabilisierungs- 
Anleihe 1927 61.75 —61.63 63.00 bis 62.50, 
7proz. L. Z. der staatlichen Bank Rolny 
83.25, Sproz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 94, 
7proz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 83.25, 8proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em« 94, 7proz. Kom.-Ob!. 
der Landeswirtschaftsbank II. — III. Em. 83.25, 
Sproz. Bau-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 94. 5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank I. Em. 81, 5%proz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank II. VII. Em. 81, 5%proz. 
. der Landeswirtschaftsbank I, Em. 81. 
5%proz. Kom.-Obl der Landeswirtschaftsbank 
II-III. und III. N. Em, 81, 4%proz. L. Z. der 
Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warschan (Ser. V) 
43.00, Sproz. L. Z. Low. Kred, der Stadt War- 
schau 1933 49.50--50.25--49 63. Sproz. L. Z. 
Tew, Kred. der Stadt Lodz 1933 45 75, 5proz. 
L. Z. Tow. Kred. der Stadt Siedlec 1933 35.00. 
Aktien; Auf der Aktienbörse herrschte eine 


ziemlich belebte Stimmung, es wurden 5 Gat- 
tungen von Dividendenpapieren notiert. 

Bank Polski 94.75. Wegiel 14.50, Modrzeijöw 
4.20, Ostrowiec (Serie B) 18.75, Starachowice 
31,50. 

Devisen: Auf der Geldbörse herrschte eine 
7 7 5 Stimmung, die Kurse waren uneinheit- 
lich. ; 

Im Privathandel wurde gezahlt: Bardollar 
5.31—5.31%, Golddollar 8.99—-9.00, Goldrubel 
4.76--4.81, Silberrubel 1.80, Tscherwonez 2.05 
bis 2,15. 

3 Amtliche Devisenkurse 


19 11 f9. 1118 11 |18. 11. 


Geld Briei | Geld Briet 
Amsterdam. . | 60.18] 361.62] 360.18] 261.62 
Berlin „ >o „ 212.921 213.980 — í - 
Brüssel „ „ I 89.62] 89.98| 89.52} 89.88 
Kopenhagen — — 1116 51117.09 
n „I 26.09] 26.23] 26.09] 26.23 
New York (Scheck) 5.30% 5.323 er 
Paris „„ » 3494 35.08] 34.94] 35.08 
Frag „ „ „ 198] 22.0:] 21.92] 22.00 
Italien * 89 0 ger qe — — 
Oslo „„ „ 130.99 131.65 131.17 181.83 
Stockholm 134.57 135.234 — — 
Danzig CA — — — 9 
Zürich RR: 172.46) 173.14 172.49] 173.17 


Tendenz: uneinheitlich, 


Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
116.80, Montreal 5,25, 
1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Märkte 


Getreide. Bromberg, 19. November. Amtl. 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Umsätze: Gerste 45 Tonnen zu 13 Złoty, 
Einheitsweizen 30 Tonnen zu 14.25 Zloty. — 
Richtpreise: Roggen 13.00, Standard- 
Weizen 17,50 bis 18. Einheitsgerste 14.00 
bis 14.25, Sammelgerste 13.50 bis 14. Brau- 
gerste 15—15.50, Hafer 15.75-16.25, Roggen- 
kleie 9.259,75, Weizenkleie grob 10--10.50. 
Weizenkleie mittel 9.75—10.25, Weizenkleie fein 
10.25--10.75. Gerstenkleie 10 bis 11. Winter- 
raps 41—44, Winterrübsen 39—41, Senf 34 bis 
30, Leinsamen 37—39, Peluschken 22 bis 24, 


Felderbsen 21-23. Viktoriaerbsen 27 bis 30. 


Polgererbsen 20—23, Blaulupinen 10.25—-10,75, 
Gelblupinen 10.50--11, Rotklee roh 80—90, ge- 
reinigter Rotklee 90—110. schwedischer Rot- 
klee 160-180, Wicken 21 bis 23, Weiss- 
klee 70 bis 90, Kartoffelflocken 16 bis 16.50, 
Speisekartoffeln 3.50 bis 4, Netzekartoffeln 
3.50—4. Fabrikkartoffein für 1 kg% 17 Gro- 
schen. Trockenschnitzel 7.50 bis 8. blauer 
Mohn 56 bis 59, Leinkuchen 17.50 bis 18, 
Rapskuchen 1350 bis 14. Sonnenblumen- 
kuchen 19.50-—20.50. Kokoskuchen 14.50-15.50, 
Sojaschrot 21—22. Stimmung: ruhig. Gesamt- 
umsatz: 1763 t. Abschlüsse zu anderen Be- 
dingungen: Roggen 360, Weizen 97, Braugerste 
70, Einheitsgerste 134, Sammelgerste 351, 
Hafer 129, Roggenmehl 107, Weizenmehl 76, 
Reggenkleie 50, Weizenkleie 35, Fabrik- 


kartoffeln 160, Speisekartoffeln 30, Kartoffel- 


flocken 15, Wicken 30 t. 


fir. 268 


Getreide. Posen, 20. November. Amtliche 


Notierungen für 100 kg in zł frei Statior 
Poznań. 
5 t Umsätze: 
Roggen 15 t 12,55. 
Richtipreise:/ 

Roggen. diesjähriger. gesund, `>» Ai 

trocken s e 0 "e o e e 12-25—12.50 
Weizen 25 2 „„ „„ 8008.» 17.50—17.75 
Braugers te 15.25—16.2 
Mahlgerste 700--725 ll. e 14.00 —14.50 

3 ` 670—680 el. e „ 13.50—13.75 

Hafer „„ 15.25-16.25 
Roggen-Auszugsmehl (55%) . 18.50--19.50 
Weizenmnehr (65%) „ „ e e 27.00— 27.50 
Roggenkleie 3. „ „ en... i 
Weizenkleie (mittel) « . 9.00 9.75 
Weizenkleie (grob) : e „ „ 10.00 10.50 
Gerstenklele „ „% „„ „ „ 9.75 — 11.00 
Winterraps „ „ „% „ „ 42.50—43.50 
Winterrübs en 480.50 —41.50 
Leinsamen N BER eee 
Senf „„ „ „ „„ „„ 3400—3600 
Viktorliaerbsen . 25.00— 30.00 
Polger erbsen . 21.00 — 23.00 
Blaulup inen ae 9.50 —10.00 
Qelblup inen . »  11.00—11.50 
Rotklee, roh . . e. 90.00 — 100.00 
Rotklee (95976) 110.00 120.00 
Weissklee „„ „„ 75.00-95.00 
Schwedenkl es 169.00-—175.00 
Speisekartotieln k 3.75 4.50 
Fabrikkartoffeln in Kiloprozen 20 
Weizenstroh. lose e 2.002. 20 
Weizenstroh. gepresst , x + » 2.60—2.80 
Roggenstroh, lose „ „ „ 220—250 
Roggenstroh, gepresst . e ə e  2.75— 3.00 
Haferstroh. DEE 2.75— 3.00 
Haterstroh gepresst. «x.» 3.25—3.50 
Jerstenstron lose 1.50 — 2.00 
Jerstenstroh gepresst . s » . 2.40 2.60 
Heu. lose e “.00—6.50 
Heu. gepresst . «e e „ e 650—700 
Netzeheu. lose . e o eso 7.00—7.50 
Netzebeu. gepresst . e e e . 7.08.00 
Leinkuchen 1 16.754700 
Rapskuchen „„ „ % „ 18.580-18% 
e eee . 1 

jaschrot a Re e - 
Blauer Mohn W 60.00 —62.00 


Tendenz: ruhig. 
Gesamtumsatz: 2605.6 t, davon Roggen 590, 
Weizen 372, Gerste 320, Hafer 405 t. 


Getreide, Danzig, 19. November. Amtliche 
Ncetierung für 100 kg in Gulden: Weizen 
130 Pid. 18.50 — 18.75. Roggen 120 Pid. 13.50, 


‚Gerste, feine 16— 16.50. Gerste, mittel, It. 
Muster 15.25—15.75, Gerste, 114/15 Pfd. 15, 
Futtergerste 10/11 Pfd. 14.60, Futtergerste 


105/06 Pid. 14, Hafer 15—17, Hafer feiner über 
Notiz, Viktoriaerbsen 25—31, Grüne Erbsen 22 
bis 24, Peluschken 24—27, Ackerbohnen 19, 
Wicken 21.50—23.50, Blaumohn 58—64, Buch- 
weizen 14.90—15.75. — Zufuhr nach Danzig in 
Waggons: Weizen 1, Roggen 1, Gerste 22, 
Hafer 34, Hülsenfrüchte 29. Kleie und Oei- 
kuchen 29, Saaten 2. 


Posener Viehmarkt 
vom 19. November. 
(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe.) 

(Notierungen für 100 kg Lebendge wicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten.) 

Auftrieb: 417 Rinder, 1620 Schweine, 472 
Kälber und 110 Schafe; zusammen 2619 Stück, 


Ria der: 
Ochsen: 
a) vollfleischige. ausgemästete. nicht 
\ angespannt „ „ 6298 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei 
i Va 
eee. 9 
d) mässig genährte „ „ „ 88—44 
Bullen: ava 
a) vollfleischige, ausgemästete . » 54—58 
b) Mastbullen , Aa S EA 8 
c) gut gen ©, ere s e N 
2 mässig genährte . s » ** 38—40 
ühe: 
a) voll fleischige, ausgemästete as 
9 e e e 2 
c) gut genährte so 
d) mässig genährte . 3 2 0 „ 16—20 
Färsen: ne 
a) vollfleischige, ausgemästete . « 259 
T 
c) gut gen n 
d) massig genährte , „„ „ 38—44 


Jung vleh: dapin tA R x 
a) gut genährtes . 9% % „ aa 


b) mässig genährtes 0 u. 3436 
Kälber: wm 
a) beste ausgemästete Kälber. . 66—70 
b) 1 RER AaS a OTOS 
c} gut gen „ 
d) massig genährte „ „ é 40-48 
Schafe: 
a) vollfleischige ausgemästete Lam - 
mer und jüngere Hammel . . . 60-64 
b) gemästete, ältere Hammel und _ 56 
Mutterschafe 2 0. . 
c) gut genährte . >.. ve.“ 
Mastschweine: 4 
a) vollfleischige von 120 bis 150 
Lebendgewient 96102 
b) vollileischige von 100 bis 120 kg 58 9 
Lebendge wicht . —94 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht . N e 
d) fleischige Schweine von mehr 
Be RE. 0. ee er aga 
e) Sauen und späte Kastrate . . . 72-88 


f) Bacon-Schweine 
Marktverlauf: sehr ruhig. 


RARE K EE I NR of / 
Verantwortlich fü Mahatıhed; für 
Wirtſchaft: Eu 9 tür Lokales. 

und Sport: Ale für 
Unterhaltung: A! 
tionellen Inhalt: uli: für den Anzetgen⸗ 
und Neklameteil: gr warzlopsi. — Drut und 
Verlag: Concorra. . Atc., Drukarnta 1 modame 
icime, Sämtliche im Beznad, Wieje Marig 5 


Provinz 
eutlleton und 
brigen redat 


Poſener Zageblaff €` 


TEATR WIELKI - OPER Al ji 4 a e 
Donnerstag, den 21. November, 8 Uhr abends n er- U 2 n | 
“... : in grosser Auswahl 1% DAS LETZTE WORT DER RADIOTECHNIK 
Entiühi ung aus dem Serail — T masek, Poeztowad. 2 ca IOO Sender auf 3 Wellen bereichen. 
0 h A Regulierbare Selektivität. Tages- U | 
Komische Oper von W. A Mozart ` H Nachtempfang. Wundersch. Klang N 
Neue Inszenierung — Neue Dekorationen 


Musikalisehe Ae e n Latoszewvskl. D am en -Maß arbeit | t 


8 Typen: Z für Wechselstrom. U für Gleich- u. Wechselstrom 


B für Batterie. In allen Radıogeschäften erhältlich. 


T. Woitkiemwicz, Joznan 
ut. Sem Mieliwiskiego 6 | 


Zurückgekehrt 
Prof. Dr. Stasin ski 


Augenarzt 
Poznan, Aleje Marcinkowskiego 17. 
10—12.30 x 16—18,36 


Sportartikel 
aller Art 


Mühlentauſch ‚Mäntel aus eigene 
nach Deutichland! kopen 


Pullover, Sweater, 
Eine neuzeitig gebaute, mittlere Waſſermühle Socken, Handschuhe 


mit kleiner Landwirtſchaft, nachweislich gut be⸗ für den Winter 
ſchäftigt, mit größ erem feſten Kundenkreis, gegen 

gleichwertiges Obtelt in Polen zu tauschen. Ge- IM SPORTOWY 
ia migung der Deviſenſtelle erforderlich. An-|j SSM U URIINI 
gebote unter 683 an die Geſchäſtsſt. dieſer Beita. 


er m 
elefon 557 
ige © % nn gen Deutſchen Preislisten für Winter. 

Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. Sonn⸗ eee 
u A 148 Hor: Ie res 9 1 piia an, t 
u oſenkranz un egen. ‚eure 
Nee 708 Uhr: Geſellenverein. Donnerstag, Andio N Sicherheit! a ae 
148 Uhr: Kirchenchor. Freitag, 6 Uhr: Beginn neuzeitig, Gleichſtrom. ortic ie OR den ficherften Wagen ge 
der Novene zur unbefleckten Empfängnis. Rataiczaka 26, W. 17. ichaffen: Frontantrieb, Einzeirababteöe 


iefe Schwerpunktlage, Ganzftahlkaroffi 


ADLE I 


F. Szezepnfiski Í Synowle 


Poznan, ul, Wielka 17 
Tel. 30-07 Tel. 30-07 


Führender 


Berſicherungskonzern 


ſucht zum Ausbau ſeiner Organiſation einige vor⸗ 
waͤrtsſtrebende Herren, die Befähigung für Werbe. 
dienſt und Organiſation beſitzen. Intereſſenten bitten 
wir, ausführliche Angebote mit Angabe von Kefe⸗ 
renzen unt. 639 an die Befchäftsft. d. Ztg. einzureichen 


Die 3 des fortſchrittlichen 
Betriebes beginnt mit einem drucktechniſch 
gut gelöſten Briefblatt. Auch alle anderen 
Werbedrucke werden bei uns zweckmäßig und 
ſorgfältig hergeſtellt. 


Concordia Sp. Ake. 


Druckerei und Derlagsanſtalt 


Poznan, Aleja Mariz. Pitjudjliego 25. 
Telefon 6105 — 6275. 


Inserieren bringt Gewinn! 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


ebiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefoigt. 


von Herbft- u. Winter- wahl von 200.— ziab, einer Mamar mern r 
neuheiten. Jae Innenfutter aane. arbeitſ. und fleißig, s 
Paletots, Joppen Loden⸗ Felle ale Art verkauft Ted in Leipzig, Berlin, mit fahren im Ko N. 
Mäntel, Anzüge. poe: billig. Łajewski, Pierac-|| Fahrräder Friedens mieten, von Rm. ſämtl. häusl. ie 
Rieſenauswahl — billige] kiego 20. Fel. 13-54. 5000 = 12000 jährlich, ſucht Stellung von fofo 
Preiſe. m | in boster Ausführung gegen gleichwertige Ob⸗ oder 1. Dezember 4 
Borzeiger dieſer Angeige Achtung! billigst efte in Polen zu tau- Stadthaushalt, auch 
erhält trotz der billigen Billigſte Bezugsquelle MIX chen. Genehmigung zu Kindern. Gutes 
Preiſe extra 10 Rabatt. 1 er Pre Epor N Br aa a erior nis . = 
ekorations- Artikel; Pole ’ erli ngebote unter Angebote unter 
Konfekcja Meska | Henne Jubel 634 an die Geſchäftsſt die Geſchaftsſtelle n. 


Aber ſchriſts wort (fett) 2 20 Grofchen 
tedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort s 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 „ 


F; BEARDE ASRA EL ra Y 
4 Verkäufe i 2 


Schare, Streichbleche, 
Aulagen u. Sohlen, 


aus Lokomotiv⸗Bandagen⸗ 
ſtahl 3 


ſanilliche Erſatzteile 

für Geſpannpflüge, Motors 

pflüge, Anhängepflüge und 
Dampfpflüge, 


Taschen-Koffer 
Hufſeiſen nd 
Fabrikat Bismarckhütte K. Zeidler, Poznan, 
Befext, wie bekannt, billigſt ulica Nowa 1. 
Landwirtſchaftliche ß :ꝛʃ:ʃ 


are Pelze 
Saiſon⸗ erkauf! Perſtaner, Seal, Fohlen u 


viele andere in großer Aus⸗ 


Lederwaren 


Damen⸗ und 


L. Sedzieiewski 
Kinderwä bezüge. Bindfaden. Aus dieſer Zeitung. Zeitung. 
aus 3 Poznan, Wroctawila 13. 4 3 — 5 Gurtband, Privathand 89 A 
Seide, Milaines · Bitte auf Hausnummer 1 Segeltuche. preiswert verkauft: Suche 
Seide, Tolle de foie, genau achten. Linoleum — Kokosläufer a) Mercedes ⸗ Benz Versteigerungen Stellun 
Giels Dels Seiden + Trifot, Nan und-Matten, Pferdedecken, Limouſine, 14/60, Gib, —— Y |tgenbielder Art 
Jentralgenoſſenſchaft Schamotte-Defen fut Batiſt, Leinen. Fi ganz moderne Karoſſe⸗ Haushalt, eventl. 


ſowie alle Trikotwäſche 


Spöldz. z ogr. odp. Dauerbrand-Defen empfiehlt in allen 


int 
al 
Fr. Pert s en N 
En 13 a 16. tie, Herbft 1983 gebaut, Berfieigerungslohal Pflegerin. Mäßige © 


Pozna ungewöhnl. ne Stary Rynek 46/47 altsanſprüche. Gute 

eee 12 Größen und großer 3 a und Umtauſch Mot = 20 000 km aus Wohnungsliquida⸗ ern 54 267% 
liefert Binden Auswahl don Robhaar ſieerſtklaſſi; gehalten, eht | tionen täglich 8—18 Uhr Offerten unter 628 % 

4 continentar j EE ee, Wagen.] Gelegenheitsverkäufe die Geſchäftsſtelle di 1 

7 scnneinmaschine A E urt Polski J. Schubert x j 6 Off ſämtlicher Wohnungs- Zeitung. 

72 E | Yoznan, Wrocſawska 4. Leinenhaus Metall-Bett gut N e Off. einrichtungen. 1923 

und Waäſchefabrit Pet peia EA 920 ve P a 

. ung. S f 

Poznan, sat 7 Terschledene A 

CONTINENTAL Haupt- zur afsofas 55 Mleisgesuehe N 

D rreibriemen 6 55 D el: —— 
; aus Ia Kamelhaar Stary Rynek pez 5—6 Bimmer, er er h 
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